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1 Das Baukastensystem
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Während früher die Meinung bestand, dass für Krebspatient*innen körperliche Ruhe für die 
Genesung besonders wichtig sei, sind heute die positiven Auswirkungen von körperlicher 
Aktivität in der Prävention, Therapie und Nachsorge von Krebserkrankungen nachgewiesen. 

Doch was nützen wissenschaftliche Erkenntnisse, wenn sie nicht in die Öffentlichkeit getragen wer-
den? Um dem zu begegnen und die wichtige Bedeutung von Sport und Bewegung in der Onkologie 
herauszustellen, haben die Deutsche Krebshilfe, der Deutsche Olympische Sportbund (DOSB) und die 
Deutsche Sporthochschule Köln (DSHS) die Bewegungsoffensive „Bewegung gegen Krebs“ ins Leben 
gerufen. 

Der Deutsche Behindertensportverband (DBS) hat als starker Partner dieser Kooperation das Teilpro-
jekt „Qualifizierungsmöglichkeiten im Rehabilitationssport in der Onkologie“ übernommen. Ziel ist es, 
der steigenden Nachfrage an Rehabilitationssportgruppen und dem damit verbundenen steigenden 
Bedarf an Übungsleiter*innen im Bereich der Onkologie zu begegnen und langfristig die Angebots-
struktur zu verbessern. Dazu wurden im Rahmen des Projektes attraktive und qualitativ hochwer-
tige Inhalte für die Qualifizierungsmaßnahmen von Übungsleiter*innen erstellt sowie in Modellfort
bildungen getestet und evaluiert. 

Die vorliegende Gesamtkonzeption für die Qualifizierung von Übungsleiter*innen im Rehabilitations-
sport für Krebsbetroffene ist eine Zusammenstellung der erarbeiteten Materialien und bietet metho-
dische und organisatorische Hilfestellungen für die Durchführung von Qualifizierungsmaßnahmen im 
Rehabilitationssport in der Onkologie in den Strukturen des DBS und des DOSB. Der Aufbau als Bau-
kastensystem aus sieben Modulen ermöglicht es, flexibel und bedarfsgerecht aus den verschiedenen 
Themen für die Aus- und Fortbildung zu wählen und damit bereits bestehende, aber auch neue Quali-
fizierungsmaßnahmen zu konzipieren und mit qualitativ hochwertigen Inhalten zu füllen. 

Dabei können die Inhalte sowohl für Qualifizierungsmaßnahmen eingesetzt werden, die sich aus-
schließlich mit dem Thema „onkologischer Rehabilitationssport“ befassen, als auch in übergreifenden 
Maßnahmen zu Vertiefungszwecken verwendet werden. Für die Konzeption und Durchführung der 
Qualifizierungsmaßnahmen sind die „Richtlinien für Ausbildung im DBS“, die „Rahmenrichtlinien für 
Qualifizierung im Bereich des DOSB“ sowie die darin enthaltene Kompetenzorientierung zu berück-
sichtigen. 

MODUL 1
Medizinische  
Grundlagen

MODUL 2
Körperliche Aktivität  
und Sport bei Krebs- 

erkrankungen

MODUL 3
Sportpädagogische  

Grundlagen im Rehabilita-
tionssport bei Krebs- 

erkrankungen

MODUL 4
Inhalte für Rehabilitations-
sport bei Krebserkrankun-
gen und ihre Bedeutung  

in der Onkologie
MODUL 5

Stundenplanung:  
Exemplarische Rehabilita-

tionssportstunde 

MODUL 6
Praxisorientiertes  

Lernen 

MODUL 7
Rechtsgrundlagen und 

Organisation im Rehabilita-
tionssport
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1 Das Baukastensystem

Darüber hinaus enthält das vorliegende Konzept drei exemplarische Fortbildungscurricula (zwei Prä-
senz-Fortbildungen und eine Fortbildung im Blended-Learning-Format), welche aus den evaluierten 
Modellfortbildungen des Projektes entstanden sind und für die Fortbildung von Übungsleiter*innen B 
„Sport in der Rehabilitation“ im Themenfeld der Onkologie eingesetzt werden können: 

1. „Bewegung gegen Krebs – Mammakarzinom“

•	 Präsenz-Fortbildung mit einem Umfang von 9 Lerneinheiten à 45 Minuten
•	 Inhalte: medizinisches Grundlagenwissen sowie Praxisübungen am Beispiel Brustkrebs

2. „Bewegung gegen Krebs – Wissen in Theorie und Praxis“

•	 Präsenz-Fortbildung mit einem Umfang von 15 Lerneinheiten à 45 Minuten
•	 Inhalte: medizinisches und sportpädagogisches Grundlagenwissen, Hintergrundwissen zu Organisa-
tion und Rahmenbedingungen des Rehabilitationssports, Praxisbeispiele

3. „Bewegung gegen Krebs – Didaktik und Methodik im onkologischen Rehabilitationssport“

•	 Blended-Learning-Fortbildung mit einem Umfang von 12 Lerneinheiten à 45 Minuten  
(Online: 5 LE/Präsenz: 7 LE)

•	 Inhalte: Ansatz und Ziele des onkologischen Rehabilitationssports, Stundenplanung, medizinisches 
Grundlagenwissen, Praxisbeispiele

1.1 Die Materialien – Übersicht und Bestimmungen für die Verwendung

Alle im Rahmen des Projektes entstandenen Materialien können über den Deutschen Behinderten-
sportverband angefragt werden.

Materialien für Referent*innen

•	 Gesamtlernskript inklusive umfangreicher Übungssammlung
•	 Inhaltlicher Leitfaden zu den sieben Modulen des Baukastensystems, welche in der Aus- und Fortbil-
dung von Übungsleiter*innen B „Sport in der Rehabilitation“ flexibel und bedarfsgerecht eingesetzt 
werden können

•	 Materialien für zwei exemplarische Präsenz-Fortbildungen: Fortbildungsprogramm und Ablaufplan, 
methodischer Leitfaden sowie Präsentationen mit Hintergrundinformationen 

•	 Materialien für eine exemplarische Fortbildung im Blended-Learning-Format: Materialien für die 
E-Learning-Phase (Lernmodule, Lernskripte, Lernfragen, Erklärvideos), Fortbildungsprogramm und 
Ablaufplan, methodischer Leitfaden sowie Präsentationen mit Hintergrundinformationen 

Materialien für Teilnehmer*innen

•	 Gesamtlernskript inklusive umfangreicher Übungssammlung
•	 Präsentationen als PDF-Druckversion 
•	 Diverse Kurzlernskripte und Merkblätter zu den häufigsten Krebsentitäten
•	 Lernfragen zur Überprüfung des eigenen Wissensstandes (Blended-Learning)
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In die Konzeption der Materialien und Curricula sind methodisch-didaktische Überlegungen verschie-
dener Expert*innen der Bereiche Bildung/Lehre und Wissenschaft, sowie Evaluationsergebnisse der 
durchgeführten Modellfortbildungen eingeflossen. Wir empfehlen daher die Materialien in der vorlie-
genden Form in Ihren Qualifizierungsmaßnahmen einzusetzen. Kleinere Änderungen und Ergänzungen 
sind jedoch nicht ausgeschlossen. 

Die Verwendung von Bildern ist für die Nutzung innerhalb der erstellten Materialien freigegeben. 
Wenn Sie anhand der vorliegenden Inhalte eigene Aus- und Fortbildungsmaterialien erstellen, ist die 
Weiterverwendung der Bilder rechtlich nicht abgesichert.

1.2 Die Referent*innen – Auswahl und Unterstützungsangebot

Die Referent*innen der Qualifizierungsmaßnahmen sollten über eine hohe Fachkompetenz sowohl im 
Themenfeld der Onkologie als auch in der Sportpraxis des Rehabilitationssports verfügen (z. B. Sport-
wissenschaftler*innen oder Physiotherapeut*innen, die in diesem Bereich arbeiten) und einen Über-
blick über die aktuelle Studienlage haben. 

Sollten Sie keine geeigneten Referent*innen für Ihre Qualifizierungsangebote im Bereich der Onko-
logie gewinnen können, stehen Ihnen die Mitarbeiter*innen des DBS und DOSB gerne beratend und 
unterstützend zur Seite.
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2 �Die Bausteine – Inhaltlicher 
Leitfaden für Referent*innen
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2.1 Modul 1 – Medizinische Grundlagen

Die Anzahl onkologischer Erkrankungen nimmt weiterhin zu. Die häufigsten onkologischen Erkran-
kungen stellen dabei Brust-, Prostata-, Lungen- und Darmkrebs dar. Das Modul „Medizinische Grund
lagen“ gibt einen Überblick über Tumorerkrankungen, Behandlungsmöglichkeiten und deren Neben-
wirkungen sowie über die Klassifizierung mittels TNM-Klassifikation. 

Zudem werden einige der häufigsten Krebsarten thematisiert. Ziel des Moduls ist es, den Übungslei-
ter*innen elementares Basiswissen sowie vertiefendes Hintergrundwissen für die Durchführung von 
Krebssportgruppen zu vermitteln und damit die Qualität der Rehabilitationssportangebote zu sichern. 

 �Umfang  
Wir empfehlen die Inhalte des Moduls in Fortbildungen mit einem Umfang von mindestens zwei 
Lerneinheiten à 45 Minuten zu berücksichtigen. Je nach Einsatz des Moduls und je nach Konzep-
tion der Qualifizierungsmaßnahmen können mehr oder geringfügig weniger Lerneinheiten für 
dieses Modul eingeplant werden. 

 �Lernziele  
Im Modul „Medizinische Grundlagen“ steht vor allem der Wissenserwerb im Vordergrund. Das 
so erworbene Wissen wird anschließend in der Sportpraxis angewendet und reflektiert.  

Die Teilnehmer*innen …
•	 erläutern den Begriff „Tumor“ und unterscheiden zwischen benignen und malignen Tumoren.
•	 stellen den Einsatz und die Einteilung der TNM-Klassifikation dar.
•	 benennen die medizinischen Behandlungsmöglichkeiten bei Krebserkrankungen.
•	 benennen mögliche Nebenwirkungen und Spätfolgen der Therapie bzw. der Krebserkrankung.
•	 erläutern die Anatomie und Pathologie in Zusammenhang mit diversen Krebserkrankungen.

 �Empfohlene Verknüpfungen  
Es empfiehlt sich, die medizinischen Grundlagen zu Beginn einer Qualifizierungsmaßnahme zu 
vermitteln, da das Modul Basiswissen vermittelt, welches für alle weiteren Module des Bau
kastensystems relevant ist. Das Modul bietet Inhalte, die in den weiteren Modulen aufgegriffen 
und vertieft bzw. angewendet werden (z. B. medizinische Grundlagen in Fallbeispielen im Modul 
„Praxisorientiertes Lernen“ aufgreifen und damit das erworbene Wissen anwenden). Ebenso ist 
eine enge inhaltliche Verknüpfung zu den Modulen „Körperliche Aktivität und Sport bei Krebs-
erkrankungen“ sowie „Inhalte für onkologische Rehabilitationssportangebote“ empfehlenswert. 

 �Quellen 
•	 Gesamtlernskript S. 8 – 29
•	 Blaue Ratgeber der Deutschen Krebshilfe und Deutschen Krebsgesellschaft
•	 Weitere Quellen können dem Literaturverzeichnis des Gesamtlernskripts entnommen werden. 
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2 Die Bausteine – Inhaltlicher Leitfaden für Referent*innen

2.2 Modul 2 – Körperliche Aktivität und Sport bei Krebserkrankungen

Die positiven Einflüsse sportlicher Aktivität wirken auf physischer, psychischer und psychosozialer 
Ebene und können damit zu einer Verbesserung der Lebensqualität beitragen. Im Modul „Körperliche 
Aktivität und Sport bei Krebserkrankungen“ werden die positiven Einflüsse von körperlicher Aktivität 
bei Krebserkrankungen und während der verschiedenen Therapiephasen vermittelt. 

Zudem wird der Unterschied zwischen der Bewegungstherapie in der Akutklinik, welche von Sport- 
und Bewegungstherapeut*innen, Physiotherapeut*innen oder Krankengymnast*innen in Einzel- und 
Gruppentherapien angeboten wird, und den Rehabilitationssportangeboten im Sportverein, die von 
geschulten Übungsleiter*innen geleitet werden, dargestellt.

 �Umfang 
Wir empfehlen die Inhalte des Moduls in Fortbildungen mit einem Umfang von mindestens zwei 
Lerneinheiten à 45 Minuten zu berücksichtigen. Je nach Einsatz des Moduls und je nach Konzep-
tion der Qualifizierungsmaßnahmen können mehr oder geringfügig weniger Lerneinheiten für 
dieses Modul eingeplant werden.

 �Lernziele 

Die Teilnehmer*innen …
•	 kennen die positiven körperlichen, psychischen und sozialen Effekte von körperlicher Aktivität 

und Sport.
•	 verfügen über die Fähigkeiten, andere Personen – basierend auf deren Wissensstand und per-
sönlichen Erfahrungen – für die Vorteile von körperlicher Aktivität bei Krebserkrankungen zu 
sensibilisieren und zu einem lebensbegleitenden Sporttreiben zu motivieren. 

•	 erläutern die Bedeutung körperlicher Aktivität bei Krebserkrankungen in den unterschiedlichen 
Therapiephasen.

•	 wägen ab, welche Übungen je nach Therapieverfahren, Nebenwirkung und Krebsart in den 
Übungsstunden durchgeführt werden können.

 �Empfohlene Verknüpfungen 
Das Modul „Körperliche Aktivität und Sport bei Krebserkrankungen“ vermittelt Basiswissen für 
die weiteren Module des Baukastensystems. Es empfiehlt sich, dieses in einem der ersten 
Inhaltsblöcke einer Qualifizierungsmaßnahme zu thematisieren. Das Modul vermittelt Inhalte, 
die in den weiteren Modulen aufgegriffen und vertieft bzw. angewendet werden sollten (z. B. 
Wissen in Fallbeispielen im Modul „Praxisorientiertes Lernen“ aufgreifen und damit das erwor-
bene Wissen anwenden). Ebenso ist eine inhaltliche Verknüpfung zu den Modulen „Sportpäda-
gogische Grundlagen“ und „Inhalte für Rehhabilitationssport und ihre Bedeutung in der Onko
logie“ zu empfehlen. 

 �Quellen
•	 Gesamtlernskript S. 30 – 37
•	 Blaue Ratgeber der Deutschen Krebshilfe (DKH) und Deutschen Krebsgesellschaft (DKG) 
•	 Weitere Quellen können dem Literaturverzeichnis des Gesamtlernskripts entnommen werden.
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2.3 �Modul 3 – Sportpädagogische Grundlagen im  
Rehabilitationssport bei Krebserkrankungen

In dem Modul „Sportpädagogische Grundlagen“ werden methodisch-didaktische Grundsätze beschrie-
ben, wie sie im Rehabilitationssport Anwendung finden. Dabei werden die allgemeinen und krebs
spezifischen Ziele, Durchführungsempfehlungen, generelle, therapiebedingte und tumorabhängige 
Kontraindikationen sowie die Stundenplanung des onkologischen Rehabilitationssports thematisiert. 

 �Umfang 
Wir empfehlen die Inhalte des Moduls in Fortbildungen mit einem Umfang von einer Lerneinheit 
à 45 Minuten zu berücksichtigen. Je nach Einsatz des Moduls und je nach Konzeption der 
Qualifizierungsmaßnahmen können mehr oder geringfügig weniger Lerneinheiten für dieses 
Modul eingeplant werden. 

 �Lernziele 

Die Teilnehmer*innen …
•	 erläutern den ganzheitlichen Ansatz des Rehabilitationssports und benennen dessen allgemeine 
Zielsetzungen.

•	 legen spezifische Ziele für die Rehabilitationssportangebote unter Berücksichtigung der Krebs-
entität, des Stadiums der Erkrankung sowie der vorliegenden Nebenwirkungen fest.

•	 benennen geeignete sportpraktische Inhalte für den Rehabilitationssport in der Onkologie.
•	 erläutern allgemeine und krebsspezifische Kontraindikationen für Rehabilitationssport.

 �Empfohlene Verknüpfungen 
Das Modul „Sportpädagogische Grundlagen“ steht in engem Zusammenhang mit dem Modul 
„Inhalte für Rehabilitationssport und ihre Bedeutung in der Onkologie“. Es empfiehlt sich die 
vermittelten Inhalte im Modul „Praxisorientiertes Lernen“ aufzugreifen und damit das erwor-
bene Wissen anzuwenden.

 �Quellen
•	 Gesamtlernskript S. 38 – 45
•	 Will, H. (Hrsg.) (2014): Handbuch Rehabilitationssport. 5. Auflage. Hannover: Neuer Start Verlag. 
•	 Weitere Quellen können dem Literaturverzeichnis des Gesamtlernskripts entnommen werden.
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2 Die Bausteine – Inhaltlicher Leitfaden für Referent*innen

2.4 �Modul 4 – Inhalte für Rehabilitationssport bei Krebs-
erkrankungen und ihre Bedeutung in der Onkologie

Gewusst wie – dies ist das Ziel des Moduls „Inhalte für Rehabilitationssport bei Krebserkrankungen 
und ihre Bedeutung in der Onkologie“. Zunächst dient das Modul der Auffrischung des Wissens über 
die motorischen Hauptbeanspruchungsformen Ausdauer, Kraft, Koordination und Flexibilität. Zusätz-
lich werden funktionelle Gymnastik, Beckenbodentraining, Wahrnehmungs- und Entspannungstrai-
ning, sensomotorisches Training sowie Bewegungsspiele und deren Bedeutung im onkologischen 
Rehabilitationssport thematisiert. 

Damit sollen die Übungsleiter*innen befähigt werden, die genannten Inhalte unter Berücksichtigung 
der allgemeinen und speziellen Grundsätze für die Durchführung sowie unter Einbezug der Krebsenti-
tät zielgerichtet in ihren Rehabilitationssportangeboten einzusetzen. Hierzu bietet das Modul zusätz-
lich eine Vielzahl verschiedener Praxisübungen, welche in einer umfangreichen Übungssammlung 
zusammengefasst sind. 

 �Umfang 
Wir empfehlen die Inhalte des Moduls in Fortbildungen mit einem Umfang von zwei Lernein
heiten à 45 Minuten zu berücksichtigen. Je nach Einsatz des Moduls und je nach Konzeption der 
Qualifizierungsmaßnahmen können mehr oder geringfügig weniger Lerneinheiten für dieses 
Modul eingeplant werden. 

 �Lernziele  

Die Teilnehmer*innen …
•	 benennen Übungsmöglichkeiten zur Erreichung der individuellen, kurz- und mittelfristigen Ziele 
der (ehemaligen) Krebsbetroffenen. 

•	 kennen Grundsätze der Durchführung sowie Möglichkeiten der Belastungssteuerung und wis-
sen diese geeignet einzusetzen.

•	 erläutern die Grundmerkmale der verschiedenen Ausgangspositionen und können diese bei 
den Rehabilitationssportteilnehmer*innen kontrollieren und korrigieren.

•	 binden die Inhalte – unter Berücksichtigung der allgemeinen und speziellen Grundsätze für die 
Durchführung sowie unter Einbezug der Krebsentität – zielgerichtet in ihre Rehabilitationssport-
angebote ein.

 �Empfohlene Verknüpfungen  
Das Modul baut auf den Inhalten der Module „Sportpädagogische Grundlagen“ sowie „Medizini-
sche Grundlagen“ auf. Eine inhaltliche Verknüpfung wird empfohlen. 

 �Quellen 
•	 Gesamtlernskript S. 46 – 108
•	 Weitere Quellen können dem Literaturverzeichnis des Gesamtlernskripts entnommen werden.
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2.5 �Modul 5 – Stundenplanung: Exemplarische Rehabilitationssportstunde

In der Planung von Übungseinheiten im onkologischen Rehabilitationssport gilt es, didaktisch-metho-
dische Überlegungen zu berücksichtigen. Theoretisches Wissen über Spiel, Sport und Bewegung ist 
dabei ebenso wichtig wie theoretisches Wissen über die Krebserkrankung und eine umfangreiche 
Praxissammlung. 

Damit das erworbene medizinische Basis- und Hintergrundwissen, wie auch die sportpädagogischen 
und trainingswissenschaftlichen Inhalte in der Rehabilitationssportstunde Anwendung finden, themati-
siert das Modul „Stundenplanung: Exemplarische Rehabilitationssportstunde“ das Vorgehen der Stun-
denplanung. Die einzelnen Planungsschritte und der Stundenaufbau werden beispielhaft anhand einer 
Rehabilitationssportstunde für Brustkrebspatientinnen vermittelt.

 �Umfang  
Wir empfehlen die Inhalte des Moduls in Fortbildungen mit einem Umfang von einer Lerneinheit 
à 45 Minuten zu berücksichtigen. Je nach Einsatz des Moduls und je nach Konzeption der 
Qualifizierungsmaßnahmen können mehr oder geringfügig weniger Lerneinheiten für dieses 
Modul eingeplant werden. 

 �Lernziele  

Die Teilnehmer*innen …
•	 konkretisieren ihr Vorwissen zur Stundenplanung im Rehabilitationssport. 
•	 benennen Aspekte, die für die Stundenplanung onkologischer Rehabilitationssportangebote 
berücksichtigt werden müssen. 

•	 erhalten durch Selbsterfahrung Sicherheit für die Planung von Rehabilitationssportangeboten.

 �Empfohlene Verknüpfungen  
Das Modul baut auf den Inhalten der Module „Trainings- und Bewegungslehre im onkologischen 
Rehabilitationssport“, „Sportpädagogische Grundlagen im onkologischen Rehabilitationssport“, 
„Inhalte für onkologischen Rehabilitationssport“ sowie „Medizinische Grundlagen“ auf. Das in 
diesen Modulen erworbene Wissen wird nun in der Sportpraxis angewendet. 

 �Quellen 
•	 Gesamtlernskript S. 42 – 45; 109 – 115
•	 Weitere Quellen können dem Literaturverzeichnis des Gesamtlernskripts entnommen werden.
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2 Die Bausteine – Inhaltlicher Leitfaden für Referent*innen

2.6 �Modul 6 – Praxisorientiertes Lernen

Im Modul „Praxisorientiertes Lernen“ steht insbesondere die Anwendung des zuvor erworbenen Wis-
sens im Vordergrund. Hier sind die Teilnehmer*innen der Qualifizierungsmaßnahmen dazu aufgerufen, 
selbst Inhalte für die Praxis zu erarbeiten und diese anzuleiten.

Anhand von Fallbeispielen werden Übungen für Abschnitte einer Rehabilitationssportstunde unter 
Berücksichtigung des Stadiums der Krebserkrankung, der Therapiephase, der möglichen Nebenwirkun-
gen sowie der Komorbiditäten erarbeitet. Die Ergebnisse werden in der Praxis umgesetzt und anschlie-
ßend in der Gruppe diskutiert, besprochen und ggf. ergänzt.

 �Umfang  
Wir empfehlen die Inhalte des Moduls in Fortbildungen mit einem Umfang von zwei bis drei 
Lerneinheiten à 45 Minuten zu berücksichtigen. Je nach Einsatz des Moduls und je nach Konzeption 
der Qualifizierungsmaßnahmen können mehr oder geringfügig weniger Lerneinheiten für dieses 
Modul eingeplant werden. Aufgrund der Nähe dieser Aufgabenstellung zur späteren Tätigkeit im 
Sportverein empfiehlt es sich, auf diesem Modul einen besonderen Schwerpunkte zu legen.

 �Lernziele  

Die Teilnehmer*innen …
•	 planen ihre onkologischen Rehabilitationssportangebote unter Berücksichtigung:  
– kurz- und mittelfristiger Ziele, 
– der Krebsentität, 
– des medizinischen Therapieansatzes, 
– der Neben- und Auswirkungen der Tumorerkrankung bzw. der medizinischen Therapie, 
– möglicher Sekundärschäden sowie 
– sonstigen Rahmenbedingungen.

•	 führen den methodischen und inhaltlichen Aufbau der exemplarischen Stunde durch und 
begründen diesen.

•	 wenden ihr erworbenes Wissen zu Methodik/Didaktik, Trainings- und Bewegungslehre sowie 
erworbenes medizinisches Basis- und Hintergrundwissen zu Krebserkrankungen in der Planung 
von Rehabilitationssportstunden an.

 �Empfohlene Verknüpfungen  
Es empfiehlt sich das Modul „Praxisorientiertes Lernen“ mit allen anderen Modulen zu verknüp-
fen, da hier das gesamte zuvor erworbene Wissen in die Anwendung kommt. Eine besonders 
enge Verknüpfung besteht zu den Modulen „Medizinische Grundlagen“ und „Körperliche 
Aktivität und Sport bei Krebserkrankungen“. 

 �Quellen 
•	 Gesamtlernskript S. 62 – 108
•	 Weitere Quellen können dem Literaturverzeichnis des Gesamtlernskripts entnommen werden.
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2.7 �Modul 7 – Rechtsgrundlagen und Organisation im Rehabilitationssport

Die Durchführung und Organisation von Rehabilitationssportangeboten ist einheitlich durch die „Ver-
einbarung über den Rehabilitationssport und das Funktionstraining“ geregelt. Die Inhalte der Ver-
einbarung sowie die Vermittlung von Zielen und Inhalten des Rehabilitationssports stehen im Modul 
„Rechtsgrundlagen und Organisation im Rehabilitationssport“ im Vordergrund. 

 �Umfang 
Wir empfehlen die Inhalte des Moduls in Fortbildungen mit einem Umfang von einer Lerneinheit à 
45 Minuten zu berücksichtigen. Je nach Einsatz des Moduls und je nach Konzeption der Qualifizie-
rungsmaßnahmen können mehr oder geringfügig weniger Lerneinheiten für dieses Modul einge-
plant werden. 

 �Lernziele 

Die Teilnehmer*innen …
•	 kennen die Inhalte der bundesweit einheitlichen Regelungen für die Durchführung, Organisa-
tion und Abwicklung von Rehabilitationssport.

•	 kennen das DOSB-Lizenzsystem sowie die für die Durchführung von Rehabilitationssport not-
wendigen Lizenzen und können ihre Qualifikation in diesen Rahmen einordnen.

•	 benennen, die für die Übungsleiter*innen von Rehabilitationssportangeboten auftretenden, 
haftungs- und versicherungstechnischen Besonderheiten in Bezug auf die Vereinsmitgliedschaft 
und bei Nichtmitgliedschaft.

 �Empfohlene Verknüpfungen 
Das Modul „Rechtsgrundlagen und Organisation im Rehabilitationssport“ dient der Vermittlung 
eines übergeordneten Verständnisses sowie der Rahmenbedingungen des Rehabilitationssports 
und steht damit in keinem direkten inhaltlichen Zusammenhang mit einem der anderen Module. 

 �Quellen
•	 Gesamtlernskript S. 116 – 119
•	 Rahmenvereinbarung über den Rehabilitationssport und das Funktionstraining (BAR)
•	 Richtlinie zur Durchführung des Rehabilitationssports im Deutschen Behindertensport- 
verband e. V. (DBS)

•	 Weitere Quellen können dem Literaturverzeichnis des Gesamtlernskripts entnommen werden.





© Deutscher Behindertensportverband e.V.� 23

3 �Exemplarische Curricula für 
die Übungsleiterqualifizierung
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3.1 „Bewegung gegen Krebs – Mammakarzinom“

 �Beschreibung  
Die Zahl der Krebserkrankungen ist in den letzten Jahrzehnten gestiegen, jedes Jahr erkranken 
rund 500.000 Menschen an Krebs. Dabei stellt Brustkrebs die häufigste Krebserkrankungen bei 
Frauen dar. Nach der Diagnose und Therapie beginnt die Rückkehr in den Alltag, welche häufig 
mit Unsicherheiten dem eigenen Körper und der Genesung gegenüber verbunden ist. Bewe-
gung, Spiel und Sport können hier helfen, die körperliche Leistungsfähigkeit und das seelische 
Wohlbefinden zu stärken und wiederherzustellen. Darüber hinaus wird durch den Austausch 
und sozialen Kontakt mit Betroffenen die Teilhabe am Leben gefördert – eines der primären 
Ziele des Rehabilitationssports.  
 
Die Teilnehmer*innen vertiefen ihr medizinisches Wissen zum Thema Brustkrebs (Tumor und 
Tumoreigenschaften, TNM-Klassifikation, medizinische Behandlungsmöglichkeiten, Anatomie der 
Brust, Pathologie, Diagnostik und Therapie von Brustkrebs) und entwickeln somit ein umfassendes 
Verständnis für die Bedürfnisse, Interessen und Belastungsmöglichkeiten der Betroffenen. Darüber 
hinaus werden die positiven physischen, psychischen und psychosozialen Effekte von körperlicher 
Aktivität thematisiert und in den Zusammenhang mit krebsspezifischen Zielsetzungen gebracht. 
In vielen zielgruppenorientierten Praxisbeispielen lernen die Teilnehmer*innen Möglichkeiten 
kennen, um ein der Zielgruppe angemessenes Bewegungsangebot zu planen und durchzuführen.

 �Zielgruppe 
Übungsleiter*innen B „Sport in der Rehabilitation“ mit dem Profil Orthopädie bzw. Sport in der 
Krebsnachsorge aus den Strukturen des DOSB und DBS, die mit der Zielgruppe (ehemaligen) 
Brustkrebspatient*innen arbeiten oder zukünftig arbeiten möchten.

 �Umfang 
Der Lehrgang ist als eintägige Veranstaltung angelegt und umfasst neun Lerneinheiten à  
45 Minuten.

 �Material 

Für Referent*innen
•	 Lehrgangsprogramm
•	 Ablaufplan und methodischer  
Leitfaden 

•	 Präsentation mit Hintergrund- 
informationen für Referent*innen

•	 Arbeitsblatt 

Für Teilnehmer*innen
•	 Präsentation als Handout  
(Druckversion im PDF-Format)

•	 Gesamtlernskript
•	 Merkblatt Brustkrebs
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„Bewegung gegen Krebs – Mammakarzinom“

LEHRGANGSPROGRAMM
„Bewegung gegen Krebs – Mammakarzinom“

(9 Lerneinheiten)

UHRZEIT INHALTE

bis 09:00 Anreise

09:00 – 09:30 Lehrgangseröffnung

09:30 – 11:00 Medizinische Grundlagen: Tumorgewebe, Mammakarzinom,  
Therapieverfahren und Nebenwirkungen, Kontraindikationen

11:15 – 12:45 Sport und Bewegung bei Mammakarzinom: Einfluss körperlicher 
Aktivität auf physische, psychische und psychosoziale Aspekte 

Mittagessen

13:30 – 14:30 Praxisbeispiele aus dem Rehabilitationssport 

14:30 – 15:00 Praxisorientiertes Lernen – Bearbeitung von Fallbeispielen

Kaffeepause

15:30 – 16:45 Praxisorientiertes Lernen – Umsetzung und Besprechung der  
Fallbeispiele

16:45 – 17:00 Abschlussbesprechung

Lehrgangsreferent*in:	

Lehrgangsleitung:
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Nachfolgend sind zu jedem inhaltlichen Abschnitt des Lehrgangsprogramms der inhaltliche Ablauf 
sowie die methodische Vorgehensweise beschrieben. Es empfiehlt sich mit abwechslungsreichen 
Methoden zu arbeiten, den Frontalunterricht mit Zwischenfragen aufzulockern und Raum für Fragen 
der Teilnehmer*innen einzuplanen.

LEHRGANGSERÖFFNUNG

1.	 Begrüßung und organisatorische Hinweise
2.	Einstiegsfilm „Bewegung gegen Krebs“ des LSB Hessen
3.	Kartenabfrage zur Thematik „Bewegung gegen Krebs“

Begrüßung

Grundidee: Eröffnung des Lehrgangs und Vermittlung der wichtigsten Informationen

Methode: Frontalvortrag 

Ablauf: Begrüßung der Teilnehmer*innen und Vorstellung organisatorischer Hinweise der Fort
bildung. Folgende Informationen können angesprochen werden: Ablauf der Fortbildung, 
Lagepläne, Informationen zur Verpflegung, weitere Informationen zum Veranstaltungsort 
und zu den Referent*innen.

Zeit: 5 Minuten

Material: Beamer, Leinwand, Präsentation

Einstiegsfilm „Bewegung gegen Krebs“ 

Grundidee: Aufmerksamkeit erregen, Einstieg in das Thema

Methode: Film

Ablauf: Der Film wird zum Einstieg in die Thematik abgespielt. Anschließend sollte eine kurze 
Nachbesprechung der Inhalte erfolgen. Folgende Fragen können gestellt werden: 
1. �In welchen Phasen der Erkrankung kann Bewegung und körperliche Aktivität förderlich sein?
2. Auf welchen Ebenen wirkt körperliche Bewegung auf die Krebsbetroffenen?

Zeit: 10 Minuten (5 Min. Film + 5 Min. Nachbesprechung)

Material: Beamer, Leinwand, Präsentation, Lautsprecher, Video

Kartenabfrage zur Thematik „Bewegung gegen Krebs“

Grundidee: Kreatives Sammeln von Ideen und Konkretisieren des Vorwissens
Methode: Brainstorming
Ablauf: Die Lehrgangsleitung formuliert zwei bis drei Oberbegriffe. Die Teilnehmer*innen notieren 

ihre Ideen und Assoziationen auf zuvor ausgeteilten Karten und konkretisieren damit ihr 
Vorwissen. Diese werden anschließend an einer Pinnwand geclustert angepinnt. Mögliche 
Oberbegriffe können sein: Krebserkrankungen, onkologischer Rehabilitationssport, Bewe-
gung gegen Krebs, medizinische Therapiemöglichkeiten und Nebenwirkungen, Praxisinhalte 
des Rehabilitationssports. Die Oberbegriffe können im Verlauf der Fortbildung mit weiteren 
Inhalten ergänzt und damit immer wieder aufgegriffen werden. 

Lernziel: Konkretisieren des Vorwissens zur Thematik „Bewegung gegen Krebs“
Zeit: 15 Minuten
Material: farbige Karten, Stifte in ausreichender Anzahl, Pinnwand, Pins

3 �Exemplarische Curricula für die Übungsleiterqualifizierung
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„Bewegung gegen Krebs – Mammakarzinom“

MEDIZINISCHE GRUNDLAGEN

1.	 Onkologische Erkrankungen in Deutschland: Häufigkeit und Entwicklung
2.	Basiswissen Tumorerkrankungen: Begriffsbestimmung (maligne & benigne Tumore), Entstehung
3.	TNM-Klassifikation: Staging und Einteilung
4.	Behandlungsmöglichkeiten und ihre Nebenwirkungen: Operation, Chemo-, Strahlen- und Hormon-

therapie
5.	Brustkrebs: Pathologie, Diagnostik, Therapie
6.	Klären offener Fragen

Onkologische Erkrankungen in Deutschland

Grundidee: Spielerischer Einstieg in das Thema

Methode: Quiz

Ablauf: Die Teilnehmer*innen erhalten eine Abbildung, in der sie die häufigsten Tumorlokalisationen 
eintragen. Der*die Referent*in löst das Quiz auf und vertieft die Inhalte. Alternativ kann  
die Blanko-Abbildungen mithilfe einer Präsentation gezeigt und in der Gruppe besprochen 
werden. 

Lernziel: Konkretisieren des Vorwissens zu Fallzahlen onkologischer Erkrankungen in Deutschland. 

Zeit: 10 Minuten

Material: Abbildungen in ausgedruckter Form/alternativ: Beamer, Leinwand, Präsentation

Basiswissen Tumorerkrankungen

Grundidee: Anschauliche Vermittlung der Entstehung von Tumorerkrankungen und der körpereigenen 
Abwehrmechanismen.

Methode: Lernvideo mit Beobachtungsaufgaben

Ablauf: Ein entsprechendes Lernvideo kann dem Internet-Videoportal YouTube entnommen werden 
(z. B. www.bit.ly/2NNfDLi). Hierzu ist eine gute Internetverbindung Voraussetzung. 
Vorab sollten den Teilnehmer*innen Beobachtungsaufgaben/Lernfragen gestellt werden, 
um ein aufmerksames Mitverfolgen des Lernvideos zu fördern. Die folgenden Fragen 
können gestellt werden: 
1. Was wird unter Tumorerkrankungen verstanden?
2. Worin unterscheiden sich benigne und maligne Tumore?
3. Wie entstehen Tumore und wie lang kann die Entstehung dauern?
4. Über welche Abwehrmechanismen gegen Tumore verfügt der Körper?
Der*die Referent*in vertieft die Inhalte. 

Lernziel: Die Teilnehmer*innen erläutern den Begriff „Tumor“ und unterscheiden zwischen benignen 
und malignen Tumoren.

Zeit: 15 Minuten

Material: Beamer, Leinwand, Lautsprecher, Video, Präsentation
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TNM-Klassifikation

Grundidee: Wissenserwerb TNM-Klassifikation

Methode: Frontalunterricht

Ablauf: Der*die Referent*in stellt den Einsatz und die Einteilung der TNM-Klassifikation vor.

Lernziel: Die Teilnehmer*innen können die Klassifikation auf den Verordnungen einordnen.

Zeit: 10 Minuten

Material: Beamer, Leinwand, Präsentation

Behandlungsmöglichkeiten und ihre Nebenwirkungen

Grundidee: Konkretisieren des Vorwissens und Vertiefen der Inhalte

Methode: Mindmapping 

Ablauf: Eine Mind-Map (Gedächtnis-Landkarte) ist eine Darstellungsform, die Texten und Gedanken 
eine übersichtliche Struktur geben kann, sodass die wichtigsten Begriffe und Zusammen-
hänge eines Themas auf einen Blick erkennbar sind. Zur Konkretisierung des Vorwissens 
wird der Begriff „Therapiemöglichkeiten“ in den Mittelpunkt gestellt. Um dieses Zentrum 
soll nun – in Form eines strukturierten Brainstormings – Teilbereiche assoziiert werden.
Der*die Referent*in vertieft abschließend die Inhalte mittels Präsentation. 

Lernziel: Die Teilnehmer*innen sind sensibilisiert für die Nebenwirkungen der verschiedenen 
Behandlungsmöglichkeiten.

Zeit: 25 Minuten

Material: Flipchart, (farbige) Stifte, Beamer, Leinwand, Präsentation

Brustkrebs

Grundidee: Wissenserwerb Brustkrebs

Methode: Frontalunterricht

Ablauf: Der*die Referent*in stellt die Pathologie des Mammakarzinoms sowie die Diagnostik und 
Therapiemöglichkeiten vor.

Lernziel: Die Teilnehmer*innen erläutern die Anatomie und Pathologie in Zusammenhang mit 
verschiedenen Krebserkrankungen.

Zeit: 20 Minuten

Material: Beamer, Leinwand, Präsentation

3 �Exemplarische Curricula für die Übungsleiterqualifizierung
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SPORT UND BEWEGUNG BEI MAMMAKARZINOM

1.	 Thematischer Einstieg: Bewegungsmangel in der Krebstherapie 
2.	Körperliche Aktivität während verschiedener Behandlungsphasen 
3.	Körperliche Aktivität und Krebsprävention (Primär- und Tertiärprävention)
4.	Körperliche Aktivität bei Brustkrebs: Einschränkungen und Inhalte für Rehabilitationssportangebote 
5.	Empfehlungen für den Rehabilitationssport: Kontraindikationen, Erstgespräch, allgemeine Durch-

führungshinweise 
6.	Klärung offener Fragen und Wiederholung

Thematischer Einstieg

Grundidee: Konkretisieren des Vorwissens 

Methode: Frontalunterricht mit Diskussionsmöglichkeit

Ablauf: Der*die Referent*in nimmt den thematischen Einstieg vor. Über Zwischenfragen zur 
Thematik werden die Teilnehmer*innen einbezogen und ihr Vorwissen abgefragt.  
Mögliche Zwischenfragen: 
1. Welche Auswirkungen können durch Bewegungsmangel entstehen?
2. �Wie steht die Zeit der Immobilität der Zeit zur Wiederherstellung der körperlichen 

Leistungsfähigkeit gegenüber?

Lernziel: Die Teilnehmer*innen nennen die Auswirkungen von körperlicher Inaktivität.

Zeit: 10 Minuten

Material: Beamer, Leinwand, Präsentation

Körperliche Aktivität während verschiedener Behandlungsphasen

Grundidee: Sensibilisierung für den Zuständigkeitsbereich der Übungsleiter*innen im Sportverein im 
Rahmen der Rehabilitationskette

Methode: Frontalunterricht mit Diskussionsmöglichkeiten

Ablauf: Durch den*die Referent*in werden die Therapie-/Behandlungsphasen (Akut-Therapie, 
Rehabilitation, Nachsorge) bei Krebserkrankungen vermittelt und verdeutlicht, in welchem 
Bereich der Rehabilitationssport im Sportverein verankert ist. Dabei empfiehlt es sich, 
Bezug zu den folgenden Fragestellungen zu nehmen:
1. An welcher Stelle der Rehabilitationskette steht die jeweilige Phase?
2. Wer führt die Bewegungsangebote in dieser Phase durch?
3. Mit welchem Ziel wird körperliche Aktivität in dieser Phase eingesetzt?
4. Welche Auswirkungen hat körperliche Aktivität in dieser Phase?

Lernziel: Die Teilnehmer*innen erläutern die Rehabilitationskette in der Onkologie, ordnen die 
Rehabilitationssportangebote im Verein ein und benennen die Ziele körperlicher Aktivität 
in den unterschiedlichen Phasen.

Zeit: 10 Minuten

Material: Beamer, Leinwand, Präsentation

„Bewegung gegen Krebs – Mammakarzinom“
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Körperliche Aktivität und Krebsprävention

Grundidee: Wissenserwerb Präventionsphasen

Methode: Frontalunterricht

Ablauf: Der*die Referent*in thematisiert wissenschaftliche Ergebnisse zu körperlicher Aktivität in 
der Primär- und Tertiärprävention von Krebserkrankungen.

Lernziel: Die Teilnehmer*innen benennen die Auswirkungen von körperlicher Aktivität zur Vorbeu-
gung von (wiederauftretenden) Krebserkrankungen, in der Primär- und Tertiärprävention.

Zeit: 15 Minuten

Material: Beamer, Leinwand, Präsentation

Körperliche Aktivität und Brustkrebs

Grundidee: Wissenserwerb Rehabilitationssport mit Brustkrebspatientinnen

Methode: Frontalunterricht, Murmelgruppen

Ablauf: Der*die Referent*in stellt mögliche Einschränkungen sowie Inhalte für den Rehabilitations-
sport mit Brustkrebspatientinnen vor. Anschließend werden in Murmelgruppen konkrete 
Übungen erarbeitet. Dazu bilden die Teilnehmer*innen Paare und tauschen sich kurz (ca. 
2 Minuten) aus. Anschließend berichten die Paare über ihre Ergebnisse, die anschließend in 
der Gruppe diskutiert und ergänzt werden. Dabei empfiehlt es sich, verschiedene Ober
themen vorzugeben: 
1. Übungen zur Minderung einer Polyneuropathie
2. Übungen zur Verbesserung der Beweglichkeit der Schulter auf der operierten Seite
3. Übungen zur Dehnung des Schulter-Arm-Bereichs
4. Übungen zur Kräftigung des Schulter-Arm-Bereichs

Lernziel: Die Teilnehmer*innen benennen sportpraktische Inhalte sowie mögliche Einschränkungen 
in Abhängigkeit der Brustkrebserkrankung.

Zeit: 20 Minuten

Material: Beamer, Leinwand, Präsentation

Empfehlungen für den Rehabilitationssport 

Grundidee: Wissenserwerb zur praktischen Durchführung von Rehabilitationssportangeboten für 
Brustkrebspatientinnen 

Methode: Frontalunterricht

Ablauf: Der*die Referent*in stellt die allgemeinen, generellen, therapiebedingten und tumor
abhängigen Kontraindikationen vor. Anschließend wird verdeutlicht, worauf beim Reha
bilitationssport zu achten ist und welche möglichen Inhalte in die Sportpraxis einbezogen 
werden können. 

Lernziel: Die Teilnehmer*innen benennen die allgemeinen, generellen, therapiebedingten und 
tumorabhängigen Kontraindikationen.

Zeit: 20 Minuten

Material: Beamer, Leinwand, PP-Präsentation

3 �Exemplarische Curricula für die Übungsleiterqualifizierung
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Abschluss

Grundidee: Wiederholung und Zusammenfassung 

Methode: Kleingruppenarbeit
Ablauf: Zunächst werden offene Fragen besprochen. Anschließend werden Gruppen mit je zwei bis 

drei Personen gebildet, die exemplarisch eine Rehabilitationssportteilnehmerin (Brustkrebs) 
beschreiben. Dabei sollen folgende Aspekte berücksichtigt werden: 
1. Alter
2. Stadium der Erkrankung
3. Medizinischer Therapieansatz
4. �Nebenwirkungen der Tumorerkrankung und der medizinischen Therapie und damit 
verbunden die Konsequenzen der vorliegenden Erkrankung in Hinblick auf die körper- 
lichen, psychischen und sozialen Faktoren

5. Sonstige Einschränkungen (Sekundärschäden)
6. Aktivitätslevel vor der Erkrankung
Die Erarbeitung dient zum einen der Wiederholung und zum anderen der Anwendung des 
zuvor erworbenen Wissens zu medizinischen Grundlagen und körperlicher Aktivität und Sport 
bei Krebserkrankungen. Die Beschreibungen werden von dem*der Referent*in gesammelt und 
können später als Fallbeispiele im Rahmen des praxisorientierten Lernens verwendet werden.

Lernziel: Anwendung des Wissens und Reflexion der Lerninhalte

Zeit: 15 Minuten

Material: Beamer, Leinwand, Präsentation (Aufgabenstellung)

PRAXISBEISPIELE AUS DEM REHABILITATIONSSPORT

1.	 Thematische Einführung: Wiederholung der medizinischen Grundlagen Mammakarzinom sowie 
Ableiten von Schwerpunkten für die Rehabilitationssportstunde

2.	Inhalte für die Erwärmung und Ausklang
3.	 Inhalte für die Gymnastik: Differenzierte Dehn- und Kräftigungsübungen für den Schulter-Arm-Bereich
4.	Inhalte für den Hauptteil: Verbesserung der koordinativen Fähigkeiten 
5.	Reflexion der Inhalte einer Rehabilitationssportstunde (Erwärmung, Gymnastik, Hauptteil, Ausklang)

Thematische Einführung

Grundidee: Thematisches Warm-Up und Wiederholung

Methode: Gemeinsame Erarbeitung

Ablauf: Der*die Referent*in stellt das Stundenthema „Exemplarische Rehabilitationssportstunde für 
Brustkrebsbetroffene“ vor. Anschließend werden in der Gruppe die Inhalte der medizini-
schen Grundlagen Mammakarzinom wiederholt sowie Schwerpunkte für die Rehabilitations-
sportstunde abgeleitet. Leitfragen zur Wiederholung: 
1. �Welche Nebenwirkungen und Einschränkungen entstehen durch die Erkrankung bzw. die 

krankheitsbedingte Therapie?
2. �Welche Zielsetzungen sollten die Übungen für Mammakarzinom-Patientinnen verfolgen?
3. Welche Übungen sind besonders bzw. weniger geeignet?

Lernziel: Die Teilnehmer*innen können die theoretischen Inhalte in die Praxis transportieren.

Zeit: 5 Minuten

Material: Es wird kein Material benötigt

„Bewegung gegen Krebs – Mammakarzinom“
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Praktische Durchführung

Grundidee: Vermittlung der Stundenplanung und zielgruppenspezifischer Praxisübungen 

Methode: Gemeinsame Erarbeitung und eigenes Erleben der praktischen Inhalte

Ablauf: Anhand der exemplarischen Stunde werden sehr vielfältige Inhalte vermittelt. Zum einen 
wird der Stundenaufbau verdeutlicht, zum anderen Prinzipien der Belastungssteuerung 
sowie die Anwendung methodisch-pädagogischer Vorgehensweisen thematisiert. Während 
und zwischen den einzelnen praktischen Übungen sollten folgende Aspekte reflektiert 
werden:
1. Welchem Zweck dient die Übung?
2. Welche Besonderheiten müssen in Hinblick auf die Zielgruppe berücksichtigt werden?
3. �Welche Variationsmöglichkeiten gibt es (je nach Grad der Beeinträchtigung, Alter, 

Leistungsstand etc.)?

Lernziel: Die Teilnehmer*innen reflektieren die Inhalte und Zielsetzungen der exemplarischen 
Rehabilitationssportstunde.

Zeit: 50 Minuten

Material: Material für die Durchführung der sportpraktischen Übungen. Die Zusammenstellung der 
Übungen kann anhand der Empfehlungen des Gesamtlernskriptes erfolgen.

Abschluss

Grundidee: Reflektieren der sportpraktischen Inhalte

Methode: Gruppendiskussion

Ablauf: Die Teilnehmer*innen reflektieren die exemplarische Stunde und leiten daraus den allgemei-
nen Aufbau einer Rehabilitationssportstunde sowie die Herangehensweise bei der Planung 
von Rehabilitationssportstunden ab.
1. Aufwärmen, Hauptteil, Ausklang
2. Was möchte ich aus welchem Grund lehren?
3. Wie kann ich die Ziele erreichen?
4. Was muss beachtet werden?

Lernziel: Die Teilnehmer*innen können die Inhalte nachvollziehen und auf die eigene Gruppen 
anwenden.

Zeit: 5 Minuten

Material: Es wird kein Material benötigt

3 �Exemplarische Curricula für die Übungsleiterqualifizierung
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PRAXISORIENTIERTES LERNEN

1.	 Fallbeispiele: Bearbeitung und praktische Durchführung
2.	Diskussion und Reflexion

Fallbeispiele

Grundidee: Anwenden des in der Fortbildung erworbenen Wissens in der Praxis

Methode: Fallbeispiele

Ablauf: Die Teilnehmer*innen bilden gleichgroße Gruppen. Jede Gruppe erhält ein Fallbeispiel  
und erarbeitet jeweils 4 – 5 spezifische Übungen (auch Variationen) für die Erwärmung und  
den Hauptteil einer Rehabilitationssportstunde unter Berücksichtigung des Stadiums der 
Erkrankung, der Therapiephase, der möglichen Nebenwirkungen sowie der Komorbiditäten. 
Die Ergebnisse werden in der Praxis umgesetzt. Jede Gruppe stellt ihre Ergebnisse vor. 
Anschließend werden die Ergebnisse diskutiert und ggf. ergänzt. 
Als Fallbeispiele können zum einen die zuvor von den Teilnehmer*innen erarbeiteten 
Beschreibungen der fiktiven Rehabilitationssportteilnehmer*innen verwendet werden. 
Alternativ kann der*die Referent*in eigene Fallbeispiele vorbereiten. 

Lernziel: Die Teilnehmer*innen übertragen das erworbene Wissen auf die Planung von Rehabilita-
tionssportstunden und wenden das erworbene Wissen an.

Zeit: Insgesamt 105 Minuten 

Material: Fallbeispiele, Kleingeräte für die Praxisdemonstration

METHODISCHE VORSCHLÄGE FÜR DIE ABSCHLUSSBESPRECHUNG

Nachfolgend werden beispielhafte Methoden vorgestellt, die zum Abschluss der Fortbildung einge-
setzt werden können. Alternativ oder zusätzlich kann auch eine schriftliche Evaluation erfolgen.

1.	 Blitzlichter
2.	Ich packe meinen Koffer
3.	Auswertungshand

Blitzlichter

Grundidee: Teilnehmer*innen erhalten die Möglichkeit, sich kurz zu dem Lehrgang zu äußern.

Ablauf: Die Teilnehmer*innen sitzen im Kreis. Die Lehrgangsleitung stellt eine Frage und jede  
Person sagt reihum ganz kurz (ca. 30 Sekunden pro Person) etwas dazu. Mögliche Fragen 
können sein: 
1. �Hat sich Ihre Sicht auf die Durchführung von Rehabilitationssportstunden für Krebs

patient*innen verändert?
2. Was war sehr wertvoll in Ihren bisherigen Rehabilitationssportstunden? 
3. �Was möchten Sie zukünftig an Ihren Rehabilitationssportstunden verändern und wie 

möchten Sie sich in Ihrer Übungsleiterrolle verändern?
4. Wurden Ihre Erwartungen erfüllt?

Zeit: 10 – 15 Minuten

Material: Es wird kein Material benötigt 

„Bewegung gegen Krebs – Mammakarzinom“
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Ich packe meinen Koffer

Grundidee: Teilnehmer*innen werden zu einer kurzen Reflexion eingeladen

Ablauf: Die Teilnehmer*innen haben eine Minute Zeit, sich Gedanken darüber zu machen, was sie 
aus dem Seminar „mitnehmen“ möchten. Reihum packt nun jede*r seinen*ihren Koffer, 
indem erzählt wird, was hinein kommt. Mögliche Fragen vorher können sein: 
1. Was nehme ich mit?
2. Was möchte ich noch vertiefen?
3. Was versuche ich umzusetzen?

Zeit: 10 – 15 Minuten

Material: Es wird kein Material benötigt

Auswertungshand

Grundidee: Einholen eines kurzen, kreativen schriftlichen Feedbacks der Teilnehmer*innen 

Ablauf: Die Lehrgangsleitung teilt eine Kopie von der Darstellung einer Hand aus. Die Teilnehmer*in-
nen halten nun ihre Eindrücke zu den jeweiligen Fingern und ihrer Bedeutung schriftlich fest: 
Daumen: 	 Das war gut!
Zeigefinger: 	 Darauf sollte ich in meiner Rehabilitationssportstunde achten!
Mittelfinger:	 Das war nicht gut!
Ringfinger: 	 Das nehme ich für meiner Tätigkeit als Übungsleiter*in mit!
Kleiner Finger: 	Das ist zu kurz gekommen!
Die schriftlich festgehaltenen Antworten können anschließend entweder der Lehrgangslei-
tung anonym übergeben werden und als Anregung für die nächste Fortbildung dienen oder 
in der Gruppe kurz reihum vorgestellt werden. Alternativ kann das Bild der Hand mit der 
Erläuterung der Bedeutung der einzelnen Finger an die Wand projiziert werden und jede*r 
Teilnehmende gibt mündlich ein kurzes Feedback.

Zeit: 10 – 15 Minuten

Material: Zettel, kopierte Hände (alternativ: Präsentation)

3 �Exemplarische Curricula für die Übungsleiterqualifizierung
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3.2 „Bewegung gegen Krebs – Wissen in Theorie und Praxis“

 �Beschreibung 
Jedes Jahr erkranken rund 500.000 Menschen an Krebs, dabei liegen die Heilungschancen 
heutzutage bei etwa 50 Prozent. Dies führt in der Krebsnachsorge zu einem großen Bedarf an 
qualifizierten Übungsleiter*innen für die Anleitung von Rehabilitationssportgruppen. Mit welcher 
Intensität können (ehemalige) Krebsbetroffene Sport treiben? Welche körperlichen und psychi-
schen Besonderheiten müssen berücksichtigt werden? Auf diese und weitere Fragen gibt die 
Fortbildung „Bewegung gegen Krebs – Wissen in Theorie und Praxis“ Antworten, um etwaige 
Unsicherheiten auszuräumen und ein Grundlagenwissen für Bewegung, Spiel und Sport mit 
(ehemaligen) Krebsbetroffene zu vermitteln.

Im Vordergrund stehen die Vermittlung medizinischer, psychologischer und didaktisch-methodi-
scher Grundlagen des Sports in der Onkologie sowie Informationen zur Finanzierung, Versiche-
rung und Rechtsgrundlagen. Darüber hinaus wird den Teilnehmer*innen durch viele Praxisbei-
spiele aus dem Rehabilitationssport ein Übungsfundus an die Hand gegeben.

 �Zielgruppe 
Übungsleiter*innen B „Sport in der Rehabilitation“ mit dem Profil Orthopädie bzw. Sport in der 
Krebsnachsorge aus den Strukturen des DOSB und DBS, die mit der Zielgruppe (ehemaligen) 
Krebspatient*innen arbeiten oder zukünftig arbeiten möchten.

 �Umfang 
Der Lehrgang ist als zweitägige Veranstaltung angelegt und umfasst 15 Lerneinheiten à  
45 Minuten.

 �Material 

Für Referent*innen
•	 Lehrgangsprogramm
•	 Ablaufplan und methodischer  
Leitfaden 

•	 Präsentation mit Hintergrund- 
informationen für Referent*innen

•	 Arbeitsblatt 

Für Teilnehmer*innen
•	 Präsentation als Handout  
(Druckversion im PDF-Format)

•	 Gesamtlernskript
•	 Merkblätter
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LEHRGANGSPROGRAMM
„Bewegung gegen Krebs – Wissen in Theorie und Praxis“

(15 Lerneinheiten)

UHRZEIT INHALTE

09:00 – 09:30 Lehrgangseröffnung

09:30 – 11:15 Medizinische Grundlagen Onkologie 

11:20 – 12:20 Sportpädagogische Grundlagen

Mittagessen

13:00 – 14:45 Körperliche Aktivität und Sport bei Krebserkrankungen 

15:00 – 16:00 Stundenplanung: Exemplarische Rehabilitationssportstunde  
(Mammakarzinom)
Kaffeepause

16:30 – 17:15 Praxisbeispiele – Bewegungsspiele in der Onkologie

17:25 – 18:10 Praxisbeispiele – Wahrnehmung in der Onkologie 

Abendessen

UHRZEIT INHALTE

Frühstück

09:00 – 09:45 Rechtsgrundlagen und Organisation im Rehabilitationssport

10:00 – 10:45 Praxisbeispiele – Ausdauer in der Onkologie 

10:55 – 11:40 Praxisbeispiele – Funktionelle Gymnastik in der Onkologie

11:45 – 12:15 Praxisorientiertes Lernen: Erarbeitungsphase (Fallbeispiele zu 
unterschiedlichen Entitäten)
Mittagessen

13:00 – 14:30 Praxisorientiertes Lernen: Umsetzung und Besprechung der  
Fallbeispiele

14:30 – 14:50 Abschlussbesprechung

Lehrgangsreferent*in:	

Lehrgangsleitung:

„Bewegung gegen Krebs – Wissen in Theorie und Praxis“
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3 �Exemplarische Curricula für die Übungsleiterqualifizierung

Nachfolgend sind zu jedem inhaltlichen Abschnitt des Lehrgangsprogramms der inhaltliche Ablauf 
sowie die methodische Vorgehensweise beschrieben. Es empfiehlt sich mit abwechslungsreichen 
Methoden zu arbeiten, den Frontalunterricht mit Zwischenfragen aufzulockern und Raum für Fragen 
der Teilnehmer*innen einzuplanen.

LEHRGANGSERÖFFNUNG

1.	 Begrüßung und organisatorische Hinweise
2.	Einstiegsfilm „Bewegung gegen Krebs“ des LSB Hessen
3.	Kartenabfrage zur Thematik „Bewegung gegen Krebs“

Begrüßung

Grundidee: Eröffnung des Lehrgangs und Vermittlung der wichtigsten Informationen
Methode: Frontalvortrag 
Ablauf: Begrüßung der Teilnehmer*innen und Vorstellung organisatorischer Hinweise der Fort

bildung. Folgende Informationen können angesprochen werden: Ablauf der Fortbildung, 
Lagepläne, Informationen zur Verpflegung, weitere Informationen zum Veranstaltungsort 
und zu den Referent*innen.

Zeit: 5 Minuten
Material: Beamer, Leinwand, Präsentation

Einstiegsfilm „Bewegung Gegen Krebs“ 

Grundidee: Aufmerksamkeit erregen, Einstieg in das Thema
Methode: Film
Ablauf: Der Film wird zum Einstieg in die Thematik abgespielt. Anschließend sollte eine kurze 

Nachbesprechung der Inhalte erfolgen. Folgende Fragen können gestellt werden: 
1. �In welchen Phasen der Erkrankung kann Bewegung und körperliche Aktivität förderlich sein?
2. Auf welchen Ebenen wirkt körperliche Bewegung auf die Krebsbetroffenen?

Zeit: 10 Minuten (5 Min. Film + 5 Min. Nachbesprechung)
Material: Beamer, Leinwand, Präsentation, Lautsprecher, Video

Kartenabfrage zur Thematik „Bewegung Gegen Krebs“

Grundidee: Kreatives Sammeln von Ideen und Konkretisieren des Vorwissens

Methode: Brainstorming

Ablauf: Die Lehrgangsleitung formuliert zwei bis drei Oberbegriffe. Die Teilnehmer*innen notieren 
ihre Ideen und Assoziationen auf zuvor ausgeteilten Karten und konkretisieren damit ihr 
Vorwissen. Diese werden anschließend an einer Pinnwand geclustert angepinnt. Mögliche 
Oberbegriffe können sein: Krebserkrankungen, onkologischer Rehabilitationssport, Bewe-
gung gegen Krebs, medizinische Therapiemöglichkeiten und Nebenwirkungen, Praxisinhalte 
des Rehabilitationssports. Die Oberbegriffe können im Verlauf der Fortbildung mit weiteren 
Inhalten ergänzt und damit immer wieder aufgegriffen werden. 

Lernziel: Konkretisieren des Vorwissens zur Thematik „Bewegung gegen Krebs“

Zeit: 15 Minuten

Material: farbige Karten, Stifte in ausreichender Anzahl, Pinnwand, Pins
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MEDIZINISCHE GRUNDLAGEN

1.	 Onkologische Erkrankungen in Deutschland: Häufigkeit und Entwicklung
2.	Basiswissen Tumorerkrankungen: Begriffsbestimmung (maligne & benigne Tumore), Entstehung
3.	TNM-Klassifikation: Staging und Einteilung
4.	Behandlungsmöglichkeiten und ihre Nebenwirkungen: Operation, Chemo-, Strahlen- und Hormon-

therapie
5.	Brustkrebs: Pathologie, Diagnostik, Therapie
6.	Klären offener Fragen

Onkologische Erkrankungen in Deutschland

Grundidee: Aufmerksamkeit erregen, Einstieg in das Thema

Methode: Quiz

Ablauf: Die Teilnehmer*innen erhalten eine Abbildung, in der sie die häufigsten Tumorlokalisationen 
eintragen sollen. Der*die Referent*in löst das Quiz auf und vertieft die Inhalte.  
Alternativ kann die Blanko-Abbildung mithilfe einer Präsentation gezeigt und in der Gruppe 
besprochen werden. 

Lernziel: Konkretisieren des Vorwissens zu Fallzahlen onkologischer Erkrankungen in Deutschland 

Zeit: 10 Minuten

Material: Abbildung in ausgedruckter Form/alternativ: Beamer, Leinwand, Präsentation

Basiswissen Tumorerkrankungen

Grundidee: Anschauliche Vermittlung der Entstehung von Tumorerkrankungen und der körpereigenen 
Abwehrmechanismen

Methode: Lernvideo mit Lernfragen

Ablauf: Ein entsprechendes Lernvideo kann dem Internet-Videoportal YouTube entnommen werden 
(z. B. www.bit.ly/2NNfDLi). Hierzu ist eine gute Internetverbindung Voraussetzung. 
Vorab sollten den Teilnehmer*innen Beobachtungsaufgaben/Lernfragen gestellt werden, 
um ein aufmerksames Mitverfolgen des Lernvideos zu fördern. Die folgenden Fragen 
können gestellt werden: 
1. Was wird unter Tumorerkrankungen verstanden?
2. Worin unterscheiden sich benigne und maligne Tumore?
3. Wie entstehen Tumore und wie lang kann die Entstehung dauern?
4. Über welche Abwehrmechanismen gegen Tumore verfügt der Körper?
Der*die Referent*in vertieft die Inhalte. 

Lernziel: Die Teilnehmer*innen erläutern den Begriff „Tumor“ und unterscheiden zwischen benignen 
und malignen Tumoren.

Zeit: 20 Minuten

Material: Beamer, Leinwand, entsprechendes Lernvideo

„Bewegung gegen Krebs – Wissen in Theorie und Praxis“
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TNM-Klassifikation

Grundidee: Wissenserwerb TNM-Klassifikation

Methode: Frontalunterricht

Ablauf: Der*die Referent*in stellt den Einsatz und die Einteilung der TNM-Klassifikation vor.

Lernziel: Die Teilnehmer*innen können die Klassifikation auf den Verordnungen einordnen.

Zeit: 10 Minuten

Material: Beamer, Leinwand, Präsentation

Behandlungsmöglichkeiten und ihre Nebenwirkungen

Grundidee: Konkretisieren des Vorwissens und vertiefen der Inhalte

Methode: Mindmapping mit anschließender Vertiefung

Ablauf: Eine Mind-Map (Gedächtnis-Landkarte) ist eine Darstellungsform, die Texten und Gedanken 
eine übersichtliche Struktur geben kann, sodass man die wichtigsten Begriffe und Zusam-
menhänge eines Themas auf einen Blick erkennen kann. Zur Konkretisierung des Vorwissens 
wird der Begriff „Therapiemöglichkeiten“ in den Mittelpunkt gestellt. Um dieses Zentrum 
werden nun – in Form eines strukturierten Brainstormings – Teilbereiche assoziiert.
Der*die Referent*in vertieft abschließend die Inhalte (Präsentation).

Lernziel: Die Teilnehmer*innen sind sensibilisiert für die Nebenwirkungen der verschiedenen 
Behandlungsmöglichkeiten.

Zeit: 25 Minuten

Material: Flipchart, (farbige) Stifte, Beamer, Leinwand, Präsentation

Vorstellung ausgewählter Krebserkrankungen 

Grundidee: Wissenserwerb Krebserkrankungen

Methode: Frontalunterricht

Ablauf: Der*die Referent*in stellt die Pathologie der häufigsten Krebserkrankungen sowie die 
Diagnostik und Therapiemöglichkeiten vor.

Lernziel: Die Teilnehmer*innen sind sensibilisiert für die Nebenwirkungen der verschiedenen 
Behandlungsmöglichkeiten.

Zeit: 30 Minuten

Material: Beamer, Leinwand, Präsentation

3 �Exemplarische Curricula für die Übungsleiterqualifizierung
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SPORTPÄDAGOGISCHE GRUNDLAGEN

1.	 Organisationsformen: Organisierter, nicht-organisierter und kommerzieller Sport
2.	Rehabilitationssport in der Onkologie: Zusammenhänge körperlicher, psychischer und psycho

sozialer Faktoren; allgemeine und krebsspezifische Ziele des Rehabilitationssports 
3.	Methodisch-didaktische Empfehlungen: Inhalte Erstgespräch; Besonderheiten
4.	Ausdauer- und Krafttraining, Bewegungsspiele, funktionelle Gymnastik, Wahrnehmung,  

Sensomotorik 
5.	Klären offener Fragen

Organisationsformen des Sports

Grundidee: Einführung in das Thema 

Methode: Frontalunterricht mit Zwischenfragen

Ablauf: Der*die Referent*in führt in das Thema ein und stellt die Gliederung vor. Die Teilnehmer*in-
nen sollten mit Zwischenfragen involviert werden: 
1. Welche Ausrichtungen des organisierten Sports gibt es?
2. �Welche verschiedenen Zielsetzungen verfolgen die unterschiedlichen Ausrichtungen des 

organisierten Sports?

Lernziel: Die Teilnehmer*innen grenzen die verschiedenen Ausrichtungen und Zielsetzungen von 
Sportangeboten voneinander ab.

Zeit: 5 Minuten

Material: Beamer, Leinwand, Präsentation

Rehabilitationssport in der Onkologie

Grundidee: Vermittlung des ganzheitlichen Ansatzes des Rehabilitationssports; Anregung der aktiven 
Auseinandersetzung mit krebsspezifischen Zielsetzungen 

Methode: Kleingruppenarbeit

Ablauf: Der*die Referent*in vermittelt die Rahmenbedingungen und allgemeinen Ziele des  
Rehabilitationssports. Anschließend werden in Kleingruppen krebsspezifische Ziele des 
Rehabilitationssports erarbeitet. Dazu bilden die Teilnehmer*innen Paare und tauschen  
sich kurz (ca. 2 – 3 Minuten) zu krebsspezifischen Zielen des Rehabilitationssports aus. 
Anschließend berichten einige Paare über ihren Austausch und die Ergebnisse werden  
in der Gruppe diskutiert und ergänzt.

Lernziel: Die Teilnehmer*innen erläutern den ganzheitlichen Ansatz im Rehabilitationssport und 
dessen Zielsetzungen.

Zeit: 15 Minuten

Material: Beamer, Leinwand, Präsentation

„Bewegung gegen Krebs – Wissen in Theorie und Praxis“
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Methodisch-didaktische Empfehlungen

Grundidee: Vermittlung der Besonderheiten der methodisch-didaktischen Herangehensweise im 
Rehabilitationssport

Methode: Frontalvortrag

Ablauf: Die methodisch-didaktischen Empfehlungen für den Rehabilitationssport in der Onkologie 
werden durch den*die Referent*in vermittelt .

Lernziel: Die Teilnehmer*innen kennen die Besonderheiten in der Herangehensweise bei einer 
Krebserkrankung.

Zeit: 15 Minuten

Material: Beamer, Leinwand, Präsentation

Sportpraktische Inhalte

Grundidee: Aufzeigen der vielfältigen Möglichkeiten des Sports mit Krebsbetroffenen

Methode: Frontalvortrag

Ablauf: Der*die Referent*in vermittelt geeignete sportpraktische Inhalte sowie deren Vorteile aus 
den Bereichen Ausdauer, Kraft, Funktionelle Gymnastik, Bewegungsspiele, Wahrnehmung 
und Sensomotorisches Training.

Lernziel: Die Teilnehmer*innen wissen, welche Rehabilitationssportarten es gibt und welche Vorteile 
sie für Krebsbetroffene haben.

Zeit: 20 Minuten

Material: Beamer, Leinwand, Präsentation

SPORT UND BEWEGUNG BEI KREBSERKRANKUNGEN

1.	 Thematischer Einstieg: Krankheitsbedingter Bewegungsmangel in der Krebstherapie 
2.	Körperliche Aktivität während verschiedener Behandlungsphasen 
3.	Körperliche Aktivität und Krebsprävention (Primär- und Tertiärprävention)
4.	Körperliche Aktivität bei verschiedenen Krebserkrankungen: Einschränkungen und Inhalte für Reha-

bilitationssportangebote 
5.	Empfehlungen für den Rehabilitationssport: Kontraindikationen, Erstgespräch, allgemeine Durch-

führungshinweise 
6.	Klärung offener Fragen und Wiederholung

Thematischer Einstieg

Grundidee: Konkretisieren des Vorwissens 

Methode: Frontalunterricht mit Zwischenfragen

Ablauf: Der*die Referent*in gibt einen thematischen Einstieg. Über Zwischenfragen zur Thematik 
werden die Teilnehmer*innen einbezogen und ihr Vorwissen abgefragt. Mögliche Zwischen-
fragen: 
1. Welche Auswirkungen können durch Bewegungsmangel entstehen?
2. �Wie steht die Zeit der Immobilität der Zeit zur Wiederherstellung der körperlichen 

Leistungsfähigkeit gegenüber?

3 �Exemplarische Curricula für die Übungsleiterqualifizierung
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Thematischer Einstieg

Lernziel: Die Teilnehmer*innen benennen die Auswirkungen von körperlicher Inaktivität.

Zeit: 10 Minuten

Material: Beamer, Leinwand, Präsentation

Körperliche Aktivität während verschiedener Behandlungsphasen

Grundidee: Sensibilisierung für den Zuständigkeitsbereich der Übungsleiter*innen im Sportverein 

Methode: Frontalunterricht mit Diskussionsmöglichkeiten

Ablauf: Der*die Referent*in vermittelt die Therapie-/Behandlungsphasen (Akut-Therapie, Rehabili-
tation, Nachsorge) bei Krebserkrankungen und verdeutlicht, in welchem Bereich der 
Rehabilitationssport im Sportverein verankert ist. Dabei empfiehlt es sich, Bezug zu den 
folgenden Fragestellungen zu nehmen:
1. An welcher Stelle der Rehabilitationskette steht die jeweilige Phase?
2. Wer führt die Bewegungsangebote in dieser Phase durch?
3. Mit welchem Ziel wird körperliche Aktivität in dieser Phase eingesetzt?
4. Welche Auswirkungen hat körperliche Aktivität in dieser Phase?

Lernziel: Die Teilnehmer*innen erläutern die Rehabilitationskette in der Onkologie, ordnen die 
Rehabilitationssportangebote im Verein ein und benennen die Ziele körperlicher Aktivität  
in den unterschiedlichen Phasen.

Zeit: 15 Minuten

Material: Beamer, Leinwand, Präsentation

Körperliche Aktivität und Krebsprävention

Grundidee: Wissenserwerb zu den Präventionsphasen

Methode: Frontalunterricht

Ablauf: Der*die Referent*in thematisiert die wissenschaftlichen Ergebnisse zu körperlicher Aktivität 
in der Primär- und Tertiärprävention von Krebserkrankungen.

Lernziel: Die Teilnehmer*innen benennen die Auswirkungen von körperlicher Aktivität zur Vorbeu-
gung von (wiederauftretenden) Krebserkrankungen, in der Primär- und Tertiärprävention.

Zeit: 15 Minuten

Material: Beamer, Leinwand, Präsentation

„Bewegung gegen Krebs – Wissen in Theorie und Praxis“
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Körperliche Aktivität bei Krebserkrankungen

Grundidee: Wissenserwerb zu Rehabilitationssport mit Krebspatient*innen

Methode: Frontalunterricht, Murmelgruppen

Ablauf: Der*die Referent*in stellt mögliche Einschränkungen sowie Inhalte für den Rehabilitations-
sport mit Krebsbetroffenen vor. Anschließend werden in Murmelgruppen konkrete  
Übungen erarbeitet. Dazu bilden die Teilnehmer*innen Paare und tauschen sich kurz  
(ca. 2 Minuten) aus. Anschließend berichten die Paare über ihren Austausch und die 
Ergebnisse werden in der Gruppe diskutiert und ergänzt. Dabei empfiehlt es sich, ver
schiedene Oberthemen vorzugeben: 
1. Übungen bei Mammakarzinom
2. Übungen bei Prostatakarzinom
3. Übungen zur Verminderung einer Polyneuropathie
4. Übungen zur Vermeidung von Lymphödemen

Lernziel: Die Teilnehmer*innen benennen sportpraktische Inhalte sowie mögliche Einschränkungen 
in Abhängigkeit der Krebserkrankung.

Zeit: 30 Minuten

Material: Beamer, Leinwand, Präsentation

Empfehlungen für den Rehabilitationssport mit Krebspatientinnen

Grundidee: Wissenserwerb zur praktischen Durchführung von Rehabilitationssportangeboten für 
Krebspatient*innen 

Methode: Frontalunterricht mit Zwischenfragen

Ablauf: Der*die Referent*in stellt die allgemeinen, generellen, therapiebedingten und tumor- 
abhängigen Kontraindikationen vor. Anschließend wird verdeutlicht, worauf beim Reha- 
bilitationssport zu achten ist und welche möglichen Inhalte in die Sportpraxis einbezogen 
werden können.

Lernziel: Die Teilnehmer*innen benennen die allgemeinen, generellen, therapiebedingten und 
tumorabhängigen Kontraindikationen.

Zeit: 20 Minuten

Material: Beamer, Leinwand, Präsentation

Abschluss

Grundidee: Wiederholung und Zusammenfassung

Methode: Kleingruppenarbeit

3 �Exemplarische Curricula für die Übungsleiterqualifizierung
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Abschluss

Ablauf: Zunächst werden offene Fragen besprochen. Anschließend werden Gruppen mit zwei  
bis drei Personen gebildet, die exemplarisch eine*n Rehabilitationssportteilnehmer*in 
beschreiben. Dabei sollen folgende Aspekte berücksichtigt werden: 
1. Alter
2. Stadium der Erkrankung
3. Medizinischer Therapieansatz
4. �Nebenwirkungen der Tumorerkrankung und der medizinischen Therapie und damit 

verbunden die Konsequenzen der vorliegenden Erkrankung in Hinblick auf die körper
lichen, psychischen und sozialen Faktoren

5. Sonstige Einschränkungen (Sekundärschäden)
6. Aktivitätslevel vor der Erkrankung
Die Erarbeitung dient zum einen der Wiederholung und zum anderen der Anwendung des 
zuvor erworbenen Wissens zu medizinischen Grundlagen und körperlicher Aktivität und 
Sport bei Krebserkrankungen. Die Beschreibungen werden von dem*der Referent*in gesam-
melt und später als Fallbeispiele im Rahmen des praxisorientierten Lernens verwendet. 

Lernziel: Die Anwendung des Wissens und Reflexion der Lerninhalte.

Zeit: 15 Minuten

Material: Beamer, Leinwand, Präsentation (Aufgabenstellung)

STUNDENPLANUNG: EXEMPLARISCHE REHABILITATIONSSPORTSTUNDE (MAMMAKARZINOM)

1.	 Thematische Einführung: Wiederholung der medizinischen Grundlagen Mammakarzinom sowie 
Ableiten von Schwerpunkten für die Rehabilitationssportstunde.

2.	Inhalte für die Erwärmung und Ausklang
3.	 Inhalte für die Gymnastik: Differenzierte Dehn- und Kräftigungsübungen für den Schulter-Arm-

Bereich 
4.	Inhalte für den Hauptteil: Verbesserung der koordinativen Fähigkeiten 
5.	Abschluss: Reflexion der Inhalte einer Rehabilitationssportstunde

Thematische Einführung

Grundidee: Thematisches Warm-Up und Wiederholung 

Methode: Gemeinsame Erarbeitung

Ablauf: Der*die Referent*in stellt das Stundenthema „Exemplarische Rehabilitationssportstunde für 
Brustkrebs-Patientinnen“ vor. Anschließend werden in der Gruppe die Inhalte der medizini-
schen Grundlagen Mammakarzinom wiederholt sowie Schwerpunkte für die Rehabilitations-
sportstunde abgeleitet. Leitfragen zur Wiederholung: 
1. �Welche Nebenwirkungen und Einschränkungen entstehen durch die Erkrankung bzw. die 

krankheitsbedingte Therapie?
2. �Welche Zielsetzungen sollten die Übungen für Mammakarzinom-Patientinnen verfolgen?
3. Welche Übungen sind besonders bzw. weniger geeignet?

Lernziel: Die Teilnehmer*innen können die theoretischen Inhalte in die Praxis übertragen.

Zeit: 5 Minuten

Material: Es wird kein Material benötigt

„Bewegung gegen Krebs – Wissen in Theorie und Praxis“



48

Praktische Durchführung

Grundidee: Vermittlung der Stundenplanung und zielgruppenspezifischer Praxisübungen 

Methode: Gemeinsame Erarbeitung und eigenes Erleben der praktischen Inhalte

Ablauf: Anhand der exemplarischen Stunde werden sehr vielfältige Inhalte thematisiert. Einerseits 
wird die Stundengliederung (Aufwärmen, Hauptteil und Ausklang) deutlich. Anderer- 
seits werden die Prinzipien der Belastungsverteilung innerhalb einer Sportstunde ebenso 
augenscheinlich wie die Anwendung methodisch-pädagogischer Vorgehensweisen.  
Während und zwischen den einzelnen praktischen Übungen sollten folgende Aspekte  
reflektiert werden:  
1. Welchem Zweck dient die Übung?
2. Welche Besonderheiten müssen in Hinblick auf die Zielgruppe berücksichtigt werden?
3. �Welche Variationsmöglichkeiten gibt es (je nach Grad der Beeinträchtigung, Alter, 

Leistungsstand etc.)?

Lernziel: Die Teilnehmer*innen reflektieren die Inhalte und Zielsetzungen der exemplarischen 
Rehabilitationssportstunde.

Zeit: 45 Minuten

Material: Material für die Durchführung der sportpraktischen Übungen. Die Zusammenstellung der 
Übungen kann anhand der Empfehlungen des Gesamtlernskriptes erfolgen. 

Abschluss

Grundidee: Reflektieren der sportpraktischen Inhalte

Methode: Gruppendiskussion

Ablauf: Die Teilnehmer*innen reflektieren die exemplarische Stunde und leiten daraus den  
allgemeinen Aufbau einer Rehabilitationssportstunde sowie die Herangehensweise bei  
der Planung von Rehabilitationssportstunden ab. 
1. Aufwärmen, Hauptteil, Ausklang
2. Was möchte ich aus welchem Grund lehren?
3. Wie kann ich die Ziele erreichen?
4. Was muss beachtet werden?
Abschließend überlegen die Teilnehmer*innen, wie man die Inhalte auf andere Krebs
entitäten übertragen kann. 

Lernziel: Die Teilnehmer*innen können die Inhalte nachvollziehen und auf die eigene Gruppe 
anwenden.

Zeit: 10 Minuten

Material: Es wird kein Material benötigt
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PRAXISEINHEITEN

1.	 �Thematische Einführung (je nach Themengebiet):  
Bewegungsspiele: Abgrenzung zu Sportspielen, Vor-/Nachteile 
Wahrnehmung: Entspannungsverfahren, Arten der Wahrnehmung 
Funktionelle Gymnastik: Ausgangspositionen, Bewegungskorrektur 
Ausdauer: Trainingsmethoden und -empfehlungen

2.	Praktische Durchführung
3.	Abschluss: Reflexion der Inhalte 

Thematischer Einstieg

Grundidee: Zielsetzungen und Charakteristika verschiedener Inhalte aufgreifen

Methode: Gemeinsame Erarbeitung

Ablauf: Es erfolgt eine Einordnung von Bewegungsspielen bzw. Wahrnehmungsübungen, funktio-
neller Gymnastik und Ausdauerübungen in den Gesamtkontext des Rehabilitationssports. 
Insbesondere die unterschiedlichen Zielsetzungen sowie Vor- und Nachteile der Praxis
inhalte werden herausgearbeitet.

Lernziel: Die Teilnehmer*innen erläutern die Zielsetzungen sowie Charakteristika von Bewegungs-
spielen bzw. Wahrnehmungsübungen, funktioneller Gymnastik und Ausdauerübungen.

Zeit: 10 Minuten

Material: Es wird kein Material benötigt

Praktische Durchführung

Grundidee: Praxisbeispiele und Variationsmöglichkeiten vermitteln

Methode: Gemeinsame Erarbeitung

Ablauf: Die vielfältigen Variationsmöglichkeiten von Bewegungsspielen, Wahrnehmungsübungen, 
funktioneller Gymnastik und Ausdauerübungen werden exemplarisch durchgeführt. Hierbei 
werden entitätsspezifische Differenzierungsmöglichkeiten diskutiert und in die Praxis 
übertragen. Die Teilnehmer*innen sollten aktiv in die Erarbeitung von Alternativübungen 
einbezogen werden. Während und zwischen den einzelnen praktischen Übungen sollten 
folgende Aspekte reflektiert werden:
1. �Welchem Zweck dient die Übung?
2. Welche Besonderheiten müssen in Hinblick auf die Zielgruppe berücksichtigt werden?
3. �Welche Variationsmöglichkeiten gibt es (je nach Grad der Beeinträchtigung, Alter, 

Leistungsstand etc.)?

Lernziel: Die Teilnehmer*innen können die Grundidee verschiedener Übungen so differenziert 
anwenden, dass sie für die jeweilige Zielgruppe umsetzbar ist.

Zeit: 30 Minuten

Material: Material je nach Übungsauswahl
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Reflexion

Grundidee: Eigenwahrnehmung reflektieren

Methode: Gruppendiskussion

Ablauf: Zum Abschluss jeder Praxiseinheit werden die Umsetzungsmöglichkeiten von Bewegungs-
spielen, Wahrnehmungsübungen, funktioneller Gymnastik bzw. Ausdauerübungen bei 
Krebserkrankungen thematisiert und die Eigenwahrnehmung reflektiert.

Lernziel: Die Teilnehmer*innen reflektieren die Eigenwahrnehmung bei der praktischen Umsetzung.

Zeit: 5 Minuten

Material: Material je nach Übungsauswahl

RECHTSGRUNDLAGEN UND ORGANISATION DES REHABILITATIONSSPORTS

1.	 �Rechtliche Grundlagen: § 64 SGB IX, Vereinbarungen auf Landes- und Bundesebene 
2.	Rahmenbedingungen: Bundeseinheitliches Anerkennungsverfahren, Rehabilitationssportarten, 

Organisation (Leitung der Gruppe, Gruppengröße, Dauer und Umfang, medizinische Betreuung), 
Verordnung, Beratung

3.	Fragen aus der Vereinspraxis
4.	Abschluss: Reflexion der Inhalte

Rechtliche Grundlagen zum Rehabilitationssport

Grundidee: Vorstellen allgemeiner Richtlinien

Methode: Frontalvortrag

Ablauf: Der*die Referent*in stellt die rechtlichen Grundlagen des Rehabilitationssports vor. 

Lernziel: Die Teilnehmer*innen benennen die rechtlichen Grundlagen von Rehabilitationssport.

Zeit: 10 Minuten

Material: Beamer, Leinwand, Präsentation

Rahmenbedingungen

Grundidee: Vorstellung der Rahmenbedingungen

Methode: Frontalvortrag, Murmelgruppen

Ablauf: Der*die Referent*in stellt die Rahmenbedingungen (Anerkennung, Durchführungsricht
linien, Verordnung, Beratung) des Rehabilitationssports vor. Zum Thema „Durchführungs-
richtlinien“ werden Paare gebildet, die sich in Murmelgruppen zu folgender Fragestellung 
austauschen: 
Welche Vorgaben gibt es für die Durchführung von Rehabilitationssport? 
Die Diskussionsergebnisse der Paare werden gesammelt und vertiefend von dem*der 
Referent*in vorgestellt.

Lernziel: Die Teilnehmer*innen erläutern die Vorgehensweise bei der Anerkennung von Rehabilita-
tionssportgruppen und können diese in ihrem Vereinsumfeld umsetzen.

Zeit: 20 Minuten

Material: Beamer, Leinwand, Präsentation
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Fragen aus der Vereinspraxis

Grundidee: Austausch fördern

Methode: Offenes Gespräch/Diskussionsrunde

Ablauf: In einem offenen Gespräch haben die Teilnehmer*innen die Möglichkeit Fragen und 
Herausforderungen mit der Gruppe zu besprechen und dabei zum einen von der Expertise 
des*der Referent*in und zum anderen von den Erfahrungen der anderen Teilnehmer* 
innen zu lernen. 

Lernziel: Die Teilnehmer*innen vertiefen Ihr Wissen für die eigene Vereinspraxis.

Zeit: 10 Minuten

Material: Beamer, Leinwand, Präsentation

Abschluss

Grundidee: Zusammenfassung und Rückblick 

Methode: Kernsätze, Take-Home-Message

Ablauf: Als Abschlussrunde gibt der*die Referent*in einen Überblick über wichtigsten Punkte der 
Präsentation und der Diskussionsrunde und die Teilnehmer*innen überlegen sich ihre 
wichtigsten Erkenntnisse. Diese werden dem*der Referent*in auf Zuruf genannt.

Lernziel: Reflexion der Lerninhalte

Zeit: 5 Minuten

Material: Beamer, Leinwand, Präsentation

ABLAUFPLAN UND METHODISCHER LEITFADEN – PRAXISORIENTIERTES LERNEN

1.	 �Fallbeispiele: Bearbeitung und praktische Durchführung
2.	Diskussion und Reflexion

Praxisorientiertes Lernen

Grundidee: Anwenden des in der Fortbildung erworbenen Wissens in der Praxis

Methode: Fallbeispiele

Ablauf: Die Teilnehmer*innen bilden gleichgroße Gruppen. Jede Gruppe erhält ein Fallbeispiel und 
erarbeitet jeweils 4 – 5 spezifische Übungen (auch Variationen) für die Erwärmung und den 
Hauptteil einer Rehabilitationssportstunde unter Berücksichtigung des Stadiums der Erkran-
kung, der Therapiephase, der möglichen Nebenwirkungen sowie der Komorbiditäten. Die 
Ergebnisse werden in die Praxis umgesetzt. Jede Gruppe stellt ihre Ergebnisse vor. Anschlie-
ßend werden die Ergebnisse diskutiert und ggf. ergänzt.
Als Fallbeispiele können zum einen die zuvor von den Teilnehmer*innen erarbeiteten 
Beschreibungen der fiktiven Rehabilitationssportteilnehmer*innen verwendet werden. 
Alternativ kann der*die Referent*in eigene Fallbeispiele vorbereiten. 

Lernziel: Die Teilnehmer*innen übertragen das erworbene Wissen auf die Planung von Rehabilita-
tionssportstunden und wenden dieses an.

Zeit: 120 Minuten

Material: Fallbeispiele, Kleingeräte für die Praxisdemonstration
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METHODISCHE VORSCHLÄGE FÜR DIE ABSCHLUSSBESPRECHUNG

Nachfolgend werden beispielhafte Methoden vorgestellt, die zum Abschluss der Fortbildung einge-
setzt werden können. Alternativ oder zusätzlich kann auch eine schriftliche Evaluation erfolgen.

1.	 �Blitzlichter
2.	Ich packe meinen Koffer
3.	Auswertungshand

Blitzlichter

Grundidee: Teilnehmer*innen erhalten die Möglichkeit, sich kurz zu dem Lehrgang zu äußern.

Ablauf: Die Teilnehmer*innen sitzen im Kreis. Der*die Lehrgangsleiter*in stellt eine Frage und jede 
Person sagt reihum spontan (ca. 30 Sekunden pro Person) etwas dazu. Mögliche Fragen 
können sein: 
1. �Hat sich Ihre Sicht auf die Durchführung von Rehabilitationssportstunden für Krebs

patient*innen verändert?
2. Was war sehr wertvoll in Ihren bisherigen Rehabilitationssportstunden? 
3. �Was möchten Sie zukünftig an Ihren Rehabilitationssportstunden verändern und wie 

möchten Sie sich in Ihrer Übungsleiterrolle verändern?
4. Wurden Ihre Erwartungen erfüllt?

Zeit: 10 – 15 Minuten

Material: Es wird kein Material benötigt 

Ich packe meinen Koffer

Grundidee: Teilnehmer*innen werden zu einer kurzen Reflexion eingeladen

Ablauf: Die Teilnehmer*innen haben eine Minute Zeit, sich Gedanken darüber zu machen, was sie 
aus dem Seminar „mitnehmen“ möchten. Reihum packt nun jede*r seinen*ihren Koffer, 
indem erzählt wird, was hinein kommt. Mögliche Fragen vorher können sein: 
1. Was nehme ich mit?
2. Was möchte ich noch vertiefen?
3. Was versuche ich umzusetzen?

Zeit: 10 – 15 Minuten

Material: Es wird kein Material benötigt 
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Auswertungshand

Grundidee: Einholen eines kurzen, kreativen schriftlichen Feedbacks der Teilnehmer*innen

Ablauf: Die Lehrgangsleitung teilt eine Kopie von der Darstellung einer Hand aus. Die Teilnehmer*in-
nen halten nun ihre Eindrücke zu den jeweiligen Fingern und ihrer Bedeutung schriftlich fest: 
Daumen: 	 Das war gut!
Zeigefinger: 	 Darauf sollte ich in meiner Rehabilitationssportstunde achten!
Mittelfinger:	 Das war nicht gut!
Ringfinger: 	 Das nehme ich für meiner Tätigkeit als Übungsleiter*in mit!
Kleiner Finger: 	Das ist zu kurz gekommen!
Die schriftlich festgehaltenen Antworten können anschließend entweder der Lehrgangslei-
tung anonym übergeben werden und als Anregung für die nächste Fortbildung dienen oder 
in der Gruppe kurz reihum vorgestellt werden. Alternativ kann das Bild der Hand mit der 
Erläuterung der Bedeutung der einzelnen Finger an die Wand projiziert werden und jede*r 
Teilnehmende gibt mündlich ein kurzes Feedback.

Zeit: 10 – 15 Minuten

Material: Zettel, kopierte Hände (alternativ: Präsentation)
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3.3 �„Bewegung gegen Krebs – Methodik und Didaktik 
im onkologischen Rehabilitationssport“

 �Beschreibung 
Es ist wichtig, sich ein umfangreiches Wissen zu den unterschiedlichen Krankheitsbildern anzu-
eignen, um ein Rehabilitationssportangebot zielgruppenorientiert und unter Berücksichtigung 
individueller Voraussetzungen durchführen zu können. Doch in welcher Form bezieht man das 
medizinische Grundlagenwissen in die Stundenplanung mit ein? In der Blended-Learning-Fortbil-
dung zum Thema „Bewegung gegen Krebs – Methodik und Didaktik im Rehabilitationssport in 
der Onkologie“ werden die allgemeinen und entitätsspezifischen Zielsetzungen des Rehabilita-
tionssports thematisiert sowie die wichtigsten Schritte bei der Planung von Rehabilitationssport-
angeboten unter Berücksichtigung der Krebsentität, des Stadiums der Erkrankung sowie der 
vorliegenden Nebenwirkungen (durch die Krebserkrankung oder deren medizinische Therapie) 
vermittelt und durch die Teilnehmer*innen erprobt.  
 
Die didaktisch-methodischen Inhalte werden durch medizinische Grundlagen, Informationen zu 
den Auswirkungen körperlicher Aktivität auf die psychischen, physischen und sozialen Aspekte 
bei Krebspatient*innen sowie praktische Beispiele ergänzt. 

 �Zielgruppe 
Übungsleiter*innen B „Sport in der Rehabilitation“ mit dem Profil Orthopädie bzw. Sport in der 
Krebsnachsorge aus den Strukturen des DOSB und DBS, die mit der Zielgruppe (ehemaligen) 
Krebspatient*innen arbeiten oder zukünftig arbeiten möchten.

 �Umfang 
Der Lehrgang umfasst insgesamt 12 Lerneinheiten à 45 Minuten und setzt sich aus einer vorgela-
gerten E-Learning-Phase mit dem Umfang von vier Lerneinheiten, einer Präsenzphase mit dem 
Umfang von sieben Lerneinheiten sowie einer nachgelagerten E-Learning-Phase mit dem Umfang 
von einer Lerneinheit zusammen.

 �Material 

Für Referent*innen
•	 Lehrgangsprogramm
•	 Ablaufplan und methodischer  
Leitfaden 

•	 Präsentation mit Hintergrund- 
informationen für Referent*innen

•	 Inhalte für die E-Learning Phase 
 (Lernmodul, Lernskripte, Erklärvideos) 

Für Teilnehmer*innen
•	 Präsentation als Handout  
(Druckversion im PDF-Format)

•	 Gesamtlernskript
•	 Merkblätter zu verschiedenen  

Krebsarten
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LEHRGANGSPROGRAMM
„Bewegung gegen Krebs – Methodik und Didaktik 

im onkologischen Rehabilitationssport“
(12 Lerneinheiten)

Online Lernphase 1�

E-Learning-Module 

• Einführung in das Thema 
• Ganzheitlicher Ansatz und Ziele des Rehabilitationssports
• Stundenplanung im Rehabilitationssport
• Grundlagenwissen Tumorerkrankungen

Präsenz-Lernphase�

UHRZEIT INHALTE

bis 09:30 Anreise

09:30 – 10:00 Lehrgangseröffnung

10:00 – 11:00 Medizinische Grundlagen Onkologie

11:15 – 12:30 Sport in der Onkologie: Einfluss körperlicher Aktivität auf  
physische, psychische und soziale Aspekte 

Mittagessen

13:15 – 14:00 Stundenplanung: Exemplarische Rehabilitationssportstunde 

14:15 – 15:45 Praxisorientiertes Lernen 

15:45 – 16:00 Abschlussbesprechung

Online Lernphase 2�

E-Learning-Module

• Abschlusstest

Lehrgangsreferent*in:	

Lehrgangsleitung:

„Bewegung gegen Krebs – Methodik und Didaktik im onkologischen Rehabilitationssport“
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ONLINE-LERNPHASE – METHODISCHER LEITFADEN

Die Online-Lernphase setzt sich aus vier verschiedenen Lernmodulen zusammen:  

1.	 �Einführung
2.	Ansatz und Ziele des Rehabilitationssports in der Onkologie
3.	Stundenplanung im Rehabilitationssport in der Onkologie 
4. Grundlagenwissen Krebserkrankungen

Einführung

�Lernziele: Die Teilnehmer*innen kennen den Aufbau der Online-Lernphase und können diesen in den 
Kontext der Gesamtfortbildung einordnen. 
Die Teilnehmer*innen kennen die Bedienung und können mit dem Lernmodul arbeiten. 
Die Teilnehmer*innen konkretisieren ihr Vorwissen zu Rehabilitationssport.

�Inhalte: Einführung in den Lehrgang, Lern-Quiz

Material: Lernmodul (Articulate Rise), Quiz

Ansatz und Ziele des Rehabilitationssports in der Onkologie

�Lernziele: Die Teilnehmer*innen konkretisieren ihr Vorwissen zum ganzheitlichen Ansatz des Rehabili-
tationssports und benennen dessen allgemeine und krebsspezifische Zielsetzungen. 
Die Teilnehmer*innen erläutern die Bedeutung von körperlicher Aktivität bei Krebserkran-
kungen in den unterschiedlichen Behandlungsphasen (Akut-Therapie, Rehabilitation, 
Nachsorge) sowie die phasenspezifischen Zuständigkeiten (Bewegungstherapeut*innen, 
Physiotherapeut*innen, geschulte Übungsleiter*innen). 

�Inhalte: Physische, psychische und psychosoziale Effekte und Ziele des Rehabilitationssports
Umsetzung der Ziele in die Praxis

Material: Lernmodul (Articulate Storyline), Gesamt- und Kurzlernskript zum Nachlesen der Inhalte des 
Lernmoduls

Stundenplanung im Rehabilitationssport in der Onkologie

�Lernziele: Die Teilnehmer*innen konkretisieren ihr Vorwissen zur Stundenplanung im Rehabilitations-
sport.
Die Teilnehmer*innen benennen Schritte der Stundenplanung sowie Aspekte, die für die 
Stundenplanung onkologischer Rehabilitationssportangebote berücksichtigt werden 
müssen. 
Die Teilnehmer*innen können durch gezielte Fallbeispiele das erworbene theoretische 
Wissen auf die sportpraktische Stundenplanung im Rehabilitationssport übertragen.

�Inhalte: Faktoren für eine zielgerichtete Stundenplanung
Vorgehensweise bei der Stundenplanung
Aufbau von Übungseinheiten im Rehabilitationssport mit (ehemaligen) Krebsbetroffenen

Material: Lernmodul (Articulate Storyline), Gesamt- und Kurzlernskript zum Nachlesen der Inhalte des 
Lernmoduls
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Grundlagenwissen Krebserkrankungen

�Lernziele: Die Teilnehmer*innen erläutern den Begriff Tumor und unterscheiden zwischen benignen 
und malignen Tumoren. 
Die Teilnehmer*innen erläutern den Einsatz und die Einteilung der TNM-Klassifikation und 
können die entsprechenden Diagnosen auf den ärztlichen Verordnungen einordnen. 

�Inhalte: Definition Tumor
Tumoreigenschaften
TNM-Klassifikation

Material: Lernmodul (Articulate Rise), Gesamt- und Kurzlernskript zum Nachlesen der Inhalte des 
Lernmoduls

In den Lernmodulen werden die theoretischen Inhalte praxisorientiert vermittelt. Somit werden Pha-
sen der Informationsvermittlung um verschiedene kleine Übungen und Lernkontrollen, Interaktio-
nen und Fallbeispiele ergänzt. Darüber hinaus sollte die Möglichkeit eingerichtet werden, Fragen mit 
dem*der Referent*in oder anderen Teilnehmer*innen zu diskutieren. Dies kann schriftlich, per Video-
Chat, auf einer Lernplattform (z. B. DBS-IP oder edubreak) oder in anderer Form geschehen.

Um eine flexible, ortsunabhängige Bearbeitung der Module ohne Zeitdruck zu gewährleisten, sollten 
die Module ca. zwei Wochen vor dem Beginn der Präsenzveranstaltung freigeschaltet und während der 
gesamten Online-Phase verfügbar sein. Für die Teilnahme benötigen die Teilnehmer*innen einen Zugang 
zum Internet. Als Empfangsgeräte eignen sich PCs oder Laptops. Auch die Verwendung von Smart-
phones ist möglich, hier kann es jedoch zu Veränderungen der Darstellung der Lernmodule kommen.

Die Inhalte der Online-Phase sollten in der anschließenden Präsenz-Phase aufgegriffen, vertieft und in 
der Praxis angewendet werden. Von einer theoretischen Wiederholung der Inhalte sollte jedoch abge-
sehen werden, da dies durch Redundanzen zu Unmut bei den Teilnehmer*innen führen kann und den 
zeitlichen Rahmen der Präsenz-Veranstaltung überschreitet. 

Nachfolgend sind zu jedem inhaltlichen Abschnitt der Präsenz-Lernphase der inhaltliche Ablauf sowie 
die methodische Vorgehensweise beschrieben. 
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Nachfolgend sind zu jedem inhaltlichen Abschnitt des Lehrgangsprogramms der inhaltliche Ablauf 
sowie die methodische Vorgehensweise beschrieben. Es empfiehlt sich mit abwechslungsreichen 
Methoden zu arbeiten, den Frontalunterricht mit Zwischenfragen aufzulockern und Raum für Fragen 
der Teilnehmer*innen einzuplanen.

PRÄSENZ-LERNPHASE – LEHRGANGSERÖFFNUNG

1.	 �Begrüßung und organisatorische Hinweise
2.	Einstiegsfilm „Bewegung gegen Krebs“ des LSB Hessen
3.	Kartenabfrage zur Thematik „Bewegung gegen Krebs“

Begrüßung

Grundidee: Eröffnung des Lehrgangs und Vermittlung der wichtigsten Informationen
Methode: Frontalvortrag
Ablauf: Begrüßung der Teilnehmer*innen und Vorstellung organisatorischer Hinweise der Fortbil-

dung. Folgende Informationen können angesprochen werden: Ablauf der Fortbildung, 
Lagepläne, Informationen zur Verpflegung, weitere Informationen zum Veranstaltungsort 
und zu den Referent*innen.

Zeit: 5 Minuten
Material: Beamer, Leinwand, Präsentation

Einstiegsfilm „Bewegung gegen Krebs“

Grundidee: Aufmerksamkeit erregen, Einstieg in das Thema
Methode: Film
Ablauf: Der Film wird zum Einstieg in die Thematik abgespielt. Anschließend sollte eine kurze 

Nachbesprechung der Inhalte erfolgen. Folgende Fragen können gestellt werden: 
1. �In welchen Phasen der Erkrankung kann Bewegung und körperliche Aktivität förderlich sein?
2. Auf welchen Ebenen wirkt körperliche Bewegung auf die Krebsbetroffenen?

Zeit: 10 Minuten (5 Min. Film + 5 Min. Nachbesprechung)
Material: Beamer, Leinwand, Präsentation, Lautsprecher, Video

Kartenabfrage zur Thematik „Bewegung gegen Krebs“

Grundidee: Kreatives Sammeln von Ideen und Konkretisieren des Vorwissens 

Methode: Brainstorming

Ablauf: Der*die Lehrgangsleiter*in formuliert zwei bis drei Oberbegriffe. Die Teilnehmer*innen 
notieren ihre Ideen und Assoziationen auf zuvor ausgeteilten Karten und konkretisieren 
damit ihr Vorwissen. Diese werden anschließend an einer Pinnwand geclustert angepinnt. 
Mögliche Oberbegriffe können sein: Krebserkrankungen, onkologischer Rehabilitations-
sport, Bewegung gegen Krebs, medizinische Therapiemöglichkeiten und Nebenwirkungen, 
Praxisinhalte des Rehabilitationssports. Die Oberbegriffe können im Verlauf der Fortbildung 
mit weiteren Inhalten ergänzt und damit immer wieder aufgegriffen werden. 

Lernziel: Konkretisieren des Vorwissens zur Thematik „Bewegung gegen Krebs“

Zeit: 15 Minuten

Material: Farbige Karten, Stifte in ausreichender Anzahl, Pinnwand, Pins
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PRÄSENZ-LERNPHASE – MEDIZINISCHE GRUNDLAGEN

1.	 �Onkologische Erkrankungen in Deutschland: Häufigkeit und Entwicklung
2.	Basiswissen Tumorerkrankungen: Begriffsbestimmung (maligne & benigne Tumore), Entstehung
3.	Behandlungsmöglichkeiten und ihre Nebenwirkungen: Operation, Chemo-, Strahlen- und Hormontherapie
4.	Vorstellung ausgewählter Krebserkrankungen
5.	Klären offener Fragen

Onkologische Erkrankungen in Deutschland

Grundidee: Aufmerksamkeit erregen, Einstieg in das Thema

Methode: Quiz

Ablauf: Die Teilnehmer*innen erhalten eine Abbildung, in der sie die häufigsten Tumorlokalisatio-
nen eintragen sollen. Der*die Referent*in löst das Quiz auf und vertieft die Inhalte.  
Alternativ kann die Blanko-Abbildung mithilfe einer Präsentation gezeigt und in der Gruppe 
besprochen werden. 

Lernziel: Konkretisieren des Vorwissens zu den Fallzahlen onkologischer Erkrankungen in Deutschland.

Zeit: 5 Minuten

Material: Beamer, Leinwand, Präsentation, Abbildung

Basiswissen Tumorerkrankungen 

Grundidee: Verknüpfung zu Online-Lernphase herstellen

Methode: Gemeinsame Erarbeitung

Ablauf: Der*die Referent*in vertieft die Inhalte der Online-Phase durch gezielte Fragen und Ergänzungen.

Lernziel: Die Teilnehmer*innen erläutern den Begriff „Tumor“ und unterscheiden zwischen benignen 
und malignen Tumoren.

Zeit: 10 Minuten

Material: Beamer, Leinwand

Behandlungsmöglichkeiten und ihre Nebenwirkungen

Grundidee: Verknüpfung zu Online-Lernphase herstellen

Methode: Mindmapping mit anschließender Vertiefung

Ablauf: Eine Mind-Map (Gedächtnis-Landkarte) ist eine Darstellungsform, die Texten und Gedanken eine 
übersichtliche Struktur geben kann, sodass man die wichtigsten Begriffe und Zusammenhänge 
eines Themas auf einen Blick erkennen kann. Zur Konkretisierung des Vorwissens und Wiederho-
lung der Inhalte der Online-Lernphase wird der Begriff „Therapiemöglichkeiten“ in den Mittel-
punkt gestellt. Um dieses Zentrum soll nun – in Form eines strukturierten Brainstormings – Teil-
bereiche assoziiert werden (5 Min.).
Der*die Referent*in vertieft abschließend die Inhalte (PP-Präsentation). 

Lernziel: Die Teilnehmer*innen sind sensibilisiert für die Nebenwirkungen der verschiedenen Behand-
lungsmöglichkeiten.

Zeit: 15 Minuten

Material: Flipchart, (farbige) Stifte, Beamer, Leinwand, PP-Präsentation
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Vorstellung ausgewählter Krebserkrankungen 

Grundidee: Wissenserwerb Krebserkrankungen

Methode: Frontalunterricht

Ablauf: Der*die Referent*in stellt die Pathologie der häufigsten Krebserkrankungen sowie die Diagnostik 
und Therapiemöglichkeiten vor.

Lernziel: Die Teilnehmer*innen erläutern die Anatomie und Pathologie in Zusammenhang mit  
verschiedenen Krebserkrankungen.

Zeit: 20 Minuten

Material: Beamer, Leinwand, Präsentation

PRÄSENZ-LERNPHASE – SPORT UND BEWEGUNG BEI KREBSERKRANKUNGEN

1.	 �Thematischer Einstieg: Krankheitsbedingter Bewegungsmangel in der Krebstherapie 
2.	Körperliche Aktivität während verschiedener Behandlungsphasen 
3.	Körperliche Aktivität und Krebsprävention (Primär- und Tertiärprävention)
4.	Körperliche Aktivität bei verschiedenen Krebserkrankungen: Einschränkungen und Inhalte für Reha-

bilitationssportangebote 
5.	Empfehlungen für den Rehabilitationssport: Kontraindikationen, Erstgespräch, allgemeine Durch-

führungshinweise 
6.	Klärung offener Fragen und Wiederholung

Thematischer Einstieg

Grundidee: Konkretisieren des Vorwissens 

Methode: Frontalunterricht mit Zwischenfragen

Ablauf: Der*die Referent*in gibt einen thematischen Einstieg. Über Zwischenfragen zur Thematik 
werden die Teilnehmer*innen einbezogen und ihr Vorwissen abgefragt. Mögliche Zwischen-
fragen: 
1. Welche Auswirkungen können durch Bewegungsmangel entstehen?
2. �Wie steht die Zeit der Immobilität der Zeit zur Wiederherstellung der körperlichen 

Leistungsfähigkeit gegenüber?

Lernziel: Die Teilnehmer*innen benennen die Auswirkungen von körperlicher Inaktivität.

Zeit: 10 Minuten

Material: Beamer, Leinwand, Präsentation
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Körperliche Aktivität während verschiedener Behandlungsphasen

Grundidee: Sensibilisierung für den Zuständigkeitsbereich der Übungsleiter*innen im Sportverein 

Methode: Frontalunterricht mit Diskussionsmöglichkeiten

Ablauf: Der*die Referent*in vermittelt die Therapie-/Behandlungsphasen (Akut-Therapie, Reha
bilitation, Nachsorge) bei Krebserkrankungen und verdeutlicht, in welchem Bereich der 
Rehabilitationssport im Sportverein verankert ist. Dabei empfiehlt es sich, Bezug zu den 
folgenden Fragestellungen zu nehmen:
1. An welcher Stelle der Rehabilitationskette steht die jeweilige Phase?
2. Wer führt die Bewegungsangebote in dieser Phase durch?
3. Mit welchem Ziel wird körperliche Aktivität in dieser Phase eingesetzt?
4. Welche Auswirkungen hat körperliche Aktivität in dieser Phase?

Lernziel: Die Teilnehmer*innen erläutern die Rehabilitationskette in der Onkologie, ordnen die 
Rehabilitationssportangebote im Verein ein und benennen die Ziele körperlicher Aktivität  
in den unterschiedlichen Phasen.

Zeit: 10 Minuten

Material: Beamer, Leinwand, Präsentation

Körperliche Aktivität und Krebsprävention

Grundidee: Wissenserwerb zu den Präventionsphasen
Methode: Frontalunterricht 
Ablauf: Der*die Referent*in thematisiert die wissenschaftlichen Ergebnisse zu körperlicher Aktivität 

in der Primär- und Tertiärprävention von Krebserkrankungen.
Lernziel: Die Teilnehmer*innen benennen die Auswirkungen von körperlicher Aktivität zur Vorbeu-

gung von (wiederauftretenden) Krebserkrankungen, in der Primär- und Tertiärprävention.
Zeit: 10 Minuten
Material: Beamer, Leinwand, Präsentation

Körperliche Aktivität bei Krebserkrankungen

Grundidee: Wissenserwerb zu Rehabilitationssport mit Krebspatient*innen

Methode: Frontalunterricht, Murmelgruppen

Ablauf: Der*die Referent*in stellt mögliche Einschränkungen sowie Inhalte für den Rehabilitations-
sport mit Brustkrebspatientinnen vor. Anschließend werden in Murmelgruppen konkrete 
Übungen erarbeitet. Dazu bilden die Teilnehmer*innen Paare und tauschen sich kurz (ca. 
2 Minuten) aus. Anschließend berichten die Paare über ihren Austausch und die Ergebnisse 
werden in der Gruppe diskutiert und ergänzt. Dabei empfiehlt es sich, verschiedene 
Oberthemen vorzugeben: 
1. Übungen bei Mammakarzinom
2. Übungen bei Prostatakarzinom
3. Übungen zur Verminderung einer Polyneuropathie
4. Übungen zur Vermeidung von Lymphödemen

Lernziel: Die Teilnehmer*innen benennen sportpraktische Inhalte sowie mögliche Einschränkungen 
in Abhängigkeit der Krebserkrankung.

Zeit: 20 Minuten

Material: Beamer, Leinwand, Präsentation
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Empfehlungen für den Rehabilitationssport mit Krebspatient*innen

Grundidee: Wissenserwerb zur praktischen Durchführung von Rehabilitationssportangeboten für 
Krebspatient*innen

Methode: Frontalunterricht mit Zwischenfragen

Ablauf: Der*die Referent*in stellt die allgemeinen, generellen, therapiebedingten und tumor
abhängigen Kontraindikationen vor. Anschließend wird verdeutlicht, worauf beim Reha
bilitationssport zu achten ist und welche möglichen Inhalte in die Sportpraxis einbezogen 
werden können. 

Lernziel: Die Teilnehmer*innen benennen die allgemeinen, generellen, therapiebedingten und 
tumorabhängigen Kontraindikationen.

Zeit: 15 Minuten

Material: Beamer, Leinwand, Präsentation

Abschluss

Grundidee: Wiederholung und Zusammenfassung

Methode: Kleingruppenarbeit

Ablauf: Zunächst werden offene Fragen besprochen. Anschließend werden Gruppen mit zwei bis 
drei Personen gebildet, die exemplarisch eine*n Rehabilitationssportteilnehmer*in 
beschreiben. Dabei sollen folgende Aspekte berücksichtigt werden: 
1. Alter
2. Stadium der Erkrankung
3. Medizinischer Therapieansatz
4. �Nebenwirkungen der Tumorerkrankung und der medizinischen Therapie und damit 

verbunden die Konsequenzen der vorliegenden Erkrankung in Hinblick auf die körperli-
chen, psychischen und sozialen Faktoren

5. Sonstige Einschränkungen (Sekundärschäden) 
6. Aktivitätslevel vor der Erkrankung
Die Erarbeitung dient zum einen der Wiederholung und zum anderen der Anwendung des 
zuvor erworbenen Wissens zu medizinischen Grundlagen und körperlicher Aktivität und 
Sport bei Krebserkrankungen. Die Beschreibungen werden von dem*der Referent*in gesam-
melt und später als Fallbeispiele im Rahmen des praxisorientierten Lernens verwendet. 

Lernziel: Anwendung des Wissens und Reflexion der Lerninhalte

Zeit: 10 Minuten

Material: Beamer, Leinwand, Präsentation (Aufgabenstellung)
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PRÄSENZ-LERNPHASE – STUNDENPLANUNG: EXEMPLARISCHE REHABILITATIONSSPORTSTUNDE 
(MAMMAKARZINOM)

1.	 �Thematische Einführung: Wiederholung der medizinischen Grundlagen Mammakarzinom sowie 
Ableiten von Schwerpunkten für die Rehabilitationssportstunde

2.	Inhalte für die Erwärmung und Ausklang
3.	 Inhalte für die Gymnastik: Differenzierte Dehn- und Kräftigungsübungen für den Schulter-Arm-

Bereich 
4.	Inhalte für den Hauptteil: Verbesserung der koordinativen Fähigkeiten 
5.	Abschluss: Reflexion der Inhalte einer Rehabilitationssportstunde

Thematische Einführung

Grundidee: Thematisches Warm-Up und Wiederholung 

Methode: Gemeinsame Erarbeitung

Ablauf: Der*die Referent*in stellt das Stundenthema „Exemplarische Rehabilitationssportstunde für 
Brustkrebsbetroffene“ vor. Anschließend werden in der Gruppe die Inhalte der medizini-
schen Grundlagen Mammakarzinom wiederholt sowie Schwerpunkte für die Rehabilitations-
sportstunde abgeleitet. Leitfragen zur Wiederholung: 
1. �Welche Nebenwirkungen und Einschränkungen entstehen durch die Erkrankung bzw. die 

krankheitsbedingte Therapie?
2. �Welche Zielsetzungen sollten die Übungen für Mammakarzinom-Patientinnen verfolgen?
3. Welche Übungen sind besonders bzw. weniger geeignet?

Lernziel: Die Teilnehmer*innen können die theoretischen Inhalte in die Praxis umsetzen.

Zeit: 5 Minuten

Material: Es wird kein Material benötigt

Praktische Durchführung

Grundidee: Vermittlung der Stundenplanung und zielgruppenspezifischer Praxisübungen 

Methode: Gemeinsame Erarbeitung und eigenes Erleben der praktischen Inhalte

Ablauf: Anhand der exemplarischen Stunde werden sehr vielfältige Inhalte thematisiert. Einerseits 
wird die Stundengliederung (Aufwärmen, Hauptteil und Ausklang) deutlich. Andererseits 
werden die Prinzipien der Belastungsverteilung innerhalb einer Sportstunde ebenso 
augenscheinlich wie die Anwendung methodisch-pädagogischer Vorgehensweisen. 
Während und zwischen den einzelnen praktischen Übungen sollten folgende Aspekte  
reflektiert werden:
1. Welchem Zweck dient die Übung?
2. Welche Besonderheiten müssen in Hinblick auf die Zielgruppe berücksichtigt werden?
3. �Welche Variationsmöglichkeiten gibt es (je nach Grad der Beeinträchtigung, Alter, 

Leistungsstand etc.)?

Lernziel: Die Teilnehmer*innen reflektieren die Inhalte und Zielsetzungen der exemplarischen 
Rehabilitationssportstunde.

Zeit: 35 Minuten

Material: Material für die Durchführung der sportpraktischen Übungen. Die Zusammenstellung der 
Übungen kann anhand der Empfehlungen des Gesamtlernskriptes erfolgen. 
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Abschluss

Grundidee: Reflektieren der sportpraktischen Inhalte

Methode: Gruppendiskussion

Ablauf: Die Teilnehmer*innen reflektieren die exemplarische Stunde und leiten daraus den allge-
meinen Aufbau einer Rehabilitationssportstunde sowie die Herangehensweise bei der 
Planung von Rehabilitationssportstunden ab. 
1. Aufwärmen, Hauptteil, Ausklang
2. Was möchte ich aus welchem Grund lehren?
3. Wie kann ich die Ziele erreichen?
4. Was muss beachtet werden?
Abschließend überlegen die Teilnehmer*innen, wie man die Inhalte auf andere Krebsentitä-
ten übertragen kann. 

Lernziel: Die Teilnehmer*innen können die Inhalte nachvollziehen und auf die eigene Gruppen 
anwenden.

Zeit: 5 Minuten

Material: Es wird kein Material benötigt

PRÄSENZ-LERNPHASE – PRAXISORIENTIERTES LERNEN

1.	 �Fallbeispiele: Bearbeitung und praktische Durchführung
2.	Diskussion und Reflexion

Praxisorientiertes Lernen

Grundidee: Anwenden des in der Fortbildung erworbenen Wissens in der Praxis

Methode: Fallbeispiele

Ablauf: Die Teilnehmer*innen bilden gleichgroße Gruppen. Jede Gruppe erhält ein Fallbeispiel und 
erarbeitet jeweils 4 – 5 spezifische Übungen (auch Variationen) für die Erwärmung und  
den Hauptteil einer Rehabilitationssportstunde unter Berücksichtigung des Stadiums der 
Erkrankung, der Therapiephase, der möglichen Nebenwirkungen sowie der Komorbiditäten. 
Die Ergebnisse werden in die Praxis umgesetzt. Jede Gruppe stellt ihre Ergebnisse vor. 
Anschließend werden die Ergebnisse diskutiert und ggf. ergänzt. 
Als Fallbeispiele können zum einen die zuvor von den Teilnehmer*innen erarbeiteten 
Beschreibungen der fiktiven Rehabilitationssportteilnehmer*innen verwendet werden. 
Alternativ kann der*die Referent*in eigene Fallbeispiele vorbereiten. 

Lernziel: Die Teilnehmer*innen übertragen das erworbene Wissen auf die Planung von Rehabilita-
tionssportstunden und wenden dieses an.

Zeit: 90 Minuten

Material: Fallbeispiele, Kleingeräte für die Praxisdemonstration
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METHODISCHE VORSCHLÄGE FÜR DIE ABSCHLUSSBESPRECHUNG 

Nachfolgend werden beispielhafte Methoden vorgestellt, die zum Abschluss der Fortbildung einge-
setzt werden können. Alternativ oder zusätzlich kann auch eine schriftliche Evaluation erfolgen.

1.	 �Blitzlichter
2.	Ich packe meinen Koffer
3.	Auswertungshand

Blitzlichter

Grundidee: Teilnehmer*innen erhalten die Möglichkeit, sich kurz zu dem Lehrgang zu äußern.

Ablauf: Die Teilnehmer*innen sitzen im Kreis. Der*die Lehrgangsleiter*in stellt eine Frage und jede 
Person sagt reihum ganz kurz (ca. 30 Sekunden pro Person) etwas dazu. Mögliche Fragen 
können sein: 
1. �Hat sich Ihre Sicht auf die Durchführung von Rehabilitationssportstunden für Krebs

patient*innen verändert?
2. Was war sehr wertvoll in Ihren bisherigen Rehabilitationssportstunden? 
3. �Was möchten Sie zukünftig an Ihren Rehabilitationssportstunden verändern und wie 

möchten Sie sich in Ihrer Übungsleiterrolle verändern?
4. Wurden Ihre Erwartungen erfüllt?

Lernziel: Die Teilnehmer*innen übertragen das erworbene Wissen auf die Planung von Rehabilita-
tionssportstunden und wenden dieses an.

Zeit: 10 – 15 Minuten

Material: Es wird kein Material benötigt 

Ich packe meinen Koffer

Grundidee: Teilnehmer*innen werden zu einer kurzen Reflexion eingeladen

Ablauf: Die Teilnehmer*innen haben eine Minute Zeit, sich Gedanken darüber zu machen, was sie 
aus dem Seminar „mitnehmen“ möchten. Reihum packt nun jede*r seinen*ihren Koffer, 
indem erzählt wird, was hinein kommt. Mögliche Fragen vorher können sein: 
1. Was nehme ich mit?
2. Was möchte ich noch vertiefen?
3. Was versuche ich umzusetzen?

Zeit: 10 – 15 Minuten

Material: Es wird kein Material benötigt 
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Auswertungshand

Grundidee: Einholen eines kurzen, kreativen schriftlichen Feedbacks der Teilnehmer*innen 

Ablauf: Der*die Lehrgangsleiter*in teilt eine Kopie von der Darstellung einer Hand aus. Die Teilneh-
mer*innen halten nun ihre Eindrücke zu den jeweiligen Fingern und ihrer Bedeutung 
schriftlich fest: 
Daumen: 	 Das war gut!
Zeigefinger: 	 Darauf sollte ich in meiner Rehabilitationssportstunde achten!
Mittelfinger:	 Das war nicht gut!
Ringfinger: 	 Das nehme ich für meiner Tätigkeit als Übungsleiter*in mit!
Kleiner Finger: 	Das ist zu kurz gekommen!
Die schriftlich festgehaltenen Antworten können anschließend entweder der Lehrgangslei-
tung anonym übergeben werden und als Anregung für die nächste Fortbildung dienen oder 
in der Gruppe kurz reihum vorgestellt werden. Alternativ kann das Bild der Hand mit der 
Erläuterung der Bedeutung der einzelnen Finger an die Wand projiziert werden und jede*r 
Teilnehmende gibt mündlich ein kurzes Feedback.

Zeit: 10 – 15 Minuten

Material: Zettel, kopierte Hände (alternativ: Präsentation)
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